






Hybridlärchen mit Wachstums- und  
Qualitätsgarantie
Im	Frühjahr	2010	erfolgte	die	Zulassung	von	
weiteren	fünf	Familieneltern	sowie	einer	Sa-
menplantage	der	Europäischen	und	der	Japa-
nischen	Lärche	(Larix	decidua	Mill.,	Larix	ka-
empferi	[Lamb.]	Carr)	als	Ausgangsmaterial	für	
die	Gewinnung	von	geprüftem	Hybridlärchen-
Vermehrungsgut	nach	dem	Forstvermehrungs-
gutgesetz.	Damit	stehen	dem	leistungs-	und	
qualitätsorientierten	Waldbesitzer	insgesamt	
acht	Hybridlärchenkombinationen	zur	Verfü-
gung,	die	sich	in	jedem	Fall	durch	signifikant	
überlegene	Wuchsleistungen	und	vielfach	
überdurchschnittliche	Schaftformen	bei	hoher	
Stabilität	und	Widerstandsfähigkeit	auszeich-
nen.	Die	Überlegenheit	des	Wachstums	der	
zugelassenen	Hybridlärchen-Kombinationen	
gegenüber	 mit	 angebauten	 Europäischen	
Lärchen-Vergleichsstandards	beträgt	zwischen	
15	und	25	Prozent	 im	Pflanzenalter	 zehn	
Jahre	und	zwischen	30	bis	50	Prozent	 im	
Pflanzenalter	20	Jahre.	Nachfrage	nach	diesem	
Vermehrungsgut	besteht	unter	anderem	aus	
Irland,	Schweden	und	Österreich.

Entwicklung biotechnologischer Verfahren 
für die Züchtung und Massenvermehrung 
leistungsfähiger Klonsorten forstlich 
wichtiger Nadelgehölze:  
Beispiel Douglasie (2010-2014)
In	dem	Vorhaben	arbeiten	unter	Koordination	
der	Baumschulen	Oberdorla	GmbH,	Oberdorla	
die	Humboldt-Universität	zu	Berlin,	AG	Botanik	
und	Arboretum,	das	Institut	für	Pflanzenkultur,	
Schnega,	Die	R.	Hummel	GmbH,	Stuttgart,	die	
Technische	Universität	Dresden,	Professur	für	
Forstbotanik,	Tharandt,	sowie	der	Staatsbetrieb	
Sachsenforst,	Referate	Forstgenetik/Forst-
pflanzenzüchtung	 und	 Forstbetriebliche	
Dienst		leistungen	zusammen.

Gesamtziel	 des	Vorhabens,	 das	durch	das	
Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	
gefördert	wird,	ist	die	Verbesserung	der	Pro-
duktivität	in	Forsten	und	Schnellwuchsplanta-
gen	durch	die	Entwicklung	leistungsfähiger	
Mehrklonsorten	der	Douglasie,	um	dem	stei-
genden	Holzbedarf	 für	 die	 stoffliche	und	
energetische	Verwertung	Rechnung	zu	tragen.	
Aus	erfolgreicher	Züchtung	stehen	dem	Vor-
haben	überdurchschnittlich	leistungsfähiges	
und	standortgerechtes	Material	zur	Verfügung,	
das	für	die	forstliche	Nutzung	zugelassen	ist.	
Es	kann	jedoch	nur	mit	großem	Aufwand	und	
in	 unzureichender	 Menge	 durch	 gelenkte	
Kreuzungen	erzeugt	werden.	Einzige	Möglich-
keit	 der	 wirtschaftlichen	 Nutzung	 ist	 die	
Massenvermehrung	ausgewählter	Genotypen	
aus	den	Kreuzungsnachkommenschaften,	was	
jedoch	nur	durch	ein	biotechnologisches	Ver-
fahren	auf	der	Grundlage	der	somatischen	
Embryogenese	möglich	 ist.	Hierfür	 liegen	
grundlegende	Ergebnisse	vor,	die	für	die	Ent-
wicklung	eines	 in	der	Praxis	anwendbaren	
Verfahrens	angepasst	und	optimiert	werden	
müssen.	Weiterhin	ist	die	Entwicklung	neuer	
methodischer	und	verfahrenstechnischer	Lö-
sungen	erforderlich.	Für	die	Schaffung	wirt-
schaftlicher	Lösungen	sowohl	das	Vermeh-
rungsverfahren	als	auch	die	Etablierung	der	
Mehrklonsorten	betreffend,	ist	es	vorrangig,	
die	Massenvermehrung	bereits	identifizierter	
Elitebäume	zu	erreichen.	Dazu	werden	neue	
zelltechnische	 Methoden	 eingesetzt.	 Den	
phytopathologischen	und	qualitativen	Anfor-
derungen	soll	durch	Frühselektion	auf	Schüt-
teresistenz,	Wachstums-	und	morphologische	
Parameter	entsprochen	werden,	unter	anderem	
durch	die	Entwicklung	und	Nutzung	moleku-
larer	Marker.
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Online-Modellierung der Entwicklung  
und der Phänologie des Buchdruckers  
(Ips typographus) auf Basis des Modells 
PHENIPS und täglicher Wetter- und  
Prognosedaten des DWD
Das	Modell	PHENIPS	ermöglicht	es,	anhand	
entsprechender	Klimadaten	(Lufttemperatur,	
Sonneneinstrahlung)	den	Schwärm-	und	Be-
fallsbeginn	im	Frühjahr,	die	Anzahl	der	(poten-
tiell)	möglichen	Generationen	sowie	das	Dia-
pause-	 und	 Überwinterungsverhalten	 des	
Buchdruckers	zu	simulieren.	Die	Eignung	des	
Modells	zur	Darstellung	der	Buchdruckerent-
wicklung	in	Sachsen	wurde	anhand	detaillierter	
Beobachtungen	der	Brutentwicklung	und	durch	
Messung	der	Rindentemperaturen	in	Fangbäu-
men	sowie	anhand	der	Daten	des	Fallenmoni-
torings	in	Sachsen	geprüft.	Unter	Verwendung	
der	Daten	sächsischer	Waldklimastationen	
wurde	eine	Anwendung	zur	täglichen	Berech-
nung	und	Darstellung	der	Entwicklung	des	
Buchdruckers	in	Form	laufend	aktualisierter	
Diagramme	im	Internet	etabliert.	Seit	April	2010	
ergänzt	dieses	Online-Modell	eine	Anwendung	
zur	Darstellung	der	Buchdruckerentwicklung	
auf	Basis	der	täglichen	Witterungs-	und	Prog-
nosedaten	von	ausgewählten	Stationen	des	
Deutschen	Wetterdienstes	(DWD)	in	Sachsen.	
Für	Thüringen	sind	ebenfalls	seit	2010	und	für	
Rheinland-Pfalz	seit	2011	diese	Daten	im	Inter-
net	verfügbar.	Anhand	der	täglich	aktualisierten	
Diagramme	und	der	Regionalisierung	der	sta-
tionsbezogenen	Modellergebnisse	(http://ifff-
arcims.boku.ac.at/bkr-sachsen/viewer.htm)	
sollen	für	verschiedene	Nutzergruppen	(private	
und	staatliche	Waldbesitzer	sowie	Forstbehör-
den)	wichtige	Informationen	und	Handlungs-
empfehlungen	für	die	örtliche	Schwerpunktset-
zung	und	die	terminliche	Planung	adäquater	
Waldschutzmaßnahmen	bereitgestellt	und	so-
mit	zu	deren	rationellen	Durchführung	beige-
tragen	werden.

vanter	Parameter	möglich.	Insbesondere	ist	
eine	Vorhersage	bestimmter	Termine	wie	bei-
spielsweise	 der	 Befallsbeginn	 (Start	 der	
Bohrmehlsuchen)	oder	Ausflug	der	1.	Genera-
tion	(Endtermin	für	die	Abfuhr	von	Befallsholz	
und	Vorausflugbehandlungen)	zur	Planung	
betrieblicher	Abläufe	nicht	möglich.	Durch	die	
Verwendung	von	PHENIPS	kann	die	phänolo-
gische	Entwicklung	des	Buchdruckers	simuliert	
werden.	Unter	Ver	wendung	der	Daten	sächsi-
scher	Waldklimastationen	sowie	der	täglichen	
Mess-	und	7-Tages-Prognosedaten	ausge-
wählter	agrarmeteorologischer	Stationen	des	
Deutschen	Wetterdienstes	(DWD)	wurde	eine	
Anwendung	zur	täglichen	Berechnung	und	
Darstellung	der	Entwicklung	des	Buchdruckers	
in	Form	laufend	aktualisier	ter	Diagramme	und	
eine	Regionalisierung	der	Buchdruckerent-
wicklung	im	Internet	etabliert.	Die	integrierte	
7-Tagesprognose	des	DWD	ermöglicht	eine	
prognostische	Abschätzung	bestimmter	Ent-
wicklungsabschnitte	wie	zum	Beispiel	den	
Schwärm	beginn	im	Frühjahr.	Auf	der	Basis	
territorial	abgegrenzter	„Borkenkäferregionen“,	
erfolgt	eine	regionalisierte	Darstellung	der	
Ergebnisse	mit	einer	Verknüpfung	zu	Hand-
lungsempfehlungen.
Damit	wird	das	bestehende	Borkenkäfermoni-
toring	inhaltlich	ergänzt.	Mit	diesen	Daten	
können	 für	 ver	schiedene	 Nutzergruppen	
(private	und	staatliche	Waldbesitzer	bezie-
hungsweise	Waldbewirtschafter	sowie	Forst-
behörden)	wichtige	 Informationen	für	die	
örtliche	Schwerpunktsetzung	und	terminliche	
Planung	adäquater	Forstschutzmaßnahmen	
bereitgestellt	und	somit	zu	deren	rationellen	
Durchführung	beigetragen	werden.	Das	Modell	
ermöglicht	durch	Nutzung	der	für	Sachsen	
vorliegenden	Klimaprojektionen	natürlich	auch	
fachlich	fundierte	Abschätzungen	der	zukünf-
tigen	 Entwicklungsbedingungen	 für	 den	
Buchdrucker.				

entwicklungsleistungen für forstliche betriebe

Das	Modell	PHENIPS	beschreibt	die	Phänologie	
des	Buchdruckers,	es	beinhaltet	jedoch	keine	
Aussagen	zur	Quantität	des	zu	erwartenden	
Befalls	und	zu	den	möglichen	Befallsorten.	Das	
oben	genannte	Institut	entwickelte	deshalb	ein	
Prädispositionsschätzsystem	(PAS).	Dies	ermög-
licht,	basierend	auf	Daten	der	Forsteinrichtung,	
der	 forstlichen	Standortskartierung	 sowie	
Klima	modelldaten	und	abgeleiteten	Daten	eine	
Abschätzung	der	standörtlichen	und	der	be-
standesbezogenen	Anfälligkeit	für	Buchdru-
ckerbefall.	 Auch	 dieses	 Modell	 wurde	 auf	
sächsische	Daten	angewandt.	Die	Ergebnisse	
sind	mittels	GIS	visualisiert.	Gegenwärtig	er-
folgt	eine	Anpassung	dieses	Modells	zur	Ge-
fährdungseinschätzung	an	die	spezifischen	
sächsischen	Datengrundlagen.	Neben	der	Ab-
leitung	von	Hinweisen	und	Empfehlungen	für	
das	jeweils	aktuelle	forstbetriebliche	und	Ver-
waltungshandeln	ermöglicht	auch	dieses	Mo-
dell	prinzipiell	eine	Abschätzung	des	unter	den	
zukünftig	veränderten	Bedingungen	zu	erwar-
tenden	Befallsrisikos	verschiedener	Waldent-
wicklungstypen.

Buchdruckerwarndienst im Internet
Das	Borkenkäfermonitoring,	basierend	auf	
pheromonbeköderten	Fallen,	an	57	Standorten	
wird	von	den	unteren	Forstbehörden	und	dem	
Staatsbetrieb	Sachsenforst	durchgeführt.	Es	
liefert	räumlich	und	zeitlich	aufgelöste	Infor-
mationen	zur	Buchdruckeraktivität.	Der	Ver-
gleich	mit	den	Vorjahresdaten,	zum	Teil	die	
Höhe	der	ermittelten	absoluten	Fangzahlen	
(Käferanflüge	pro	Dreifallenstern	pro	Woche)	
sowie	die	relativen	Aktivitätsmaxima	ermögli-
chen	Schlussfolgerungen	zur	regionalen	La-
geeinschätzung	und	damit	zum	Teil	auch	zur	
Planung	von	Maßnahmen.	Da	die	Ergebnisse	
erst	mehrere	Tage	nach	dem	Ereignis	(zum	
Beispiel	Schwarmmaxima)	vorliegen,	ist	eine	
Abschätzung	nicht	aller	für	Maßnahmen	rele-
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Kalamitätsfolgeninventur
In	den	Jahren	2009	und	2010	wurde	das	Pro-
jekt	 „Weiterentwicklung	 des	 sächsischen	
Forsteinrichtungsverfahrens	(FESA)	unter	Be-
rücksichtigung	von	Methoden	der	Fernerkun-
dung	(Kalamitätsfolgeinventur)“	durchgeführt.
Ziel	des	Projektes	war	es,	zu	untersuchen,	wie	
bei	Kalamitäten	dem	Waldeigentümer	zeitnah	
und	kostengünstig	genaue	Informationen	über	
die	räumliche	Lage	der	betroffenen	Bestände	
und	über	die	Schadholzmengen	zur	Verfügung	
gestellt	werden	können.
Hierfür	wurden	unter	anderem	die	Eignung	
verschiedener	Fernerkundungsdaten	(Satelli-
ten-	und	Luftbilddaten)	und	die	Erfassbarkeit	
von	Schäden	unterschiedlicher	Ausprägung	
untersucht.
Der	Tornado	im	Mai	2010	hat	einmal	mehr	
gezeigt,	wie	schnell	Kalamitäten	mittleren	bis	
großen	Ausmaßes	auftreten	können.	Die	da-
durch	zum	Teil	grundlegend	veränderte	wald-
bauliche	Situation	erfordert	die	Aktualisierung	
von	grundlegenden	Informationen	zum	Wald-
zustand.

Praxisfall Tornado 2010
Am	24.	Mai	2010	verursachte	ein	Tornado	in	
den	Forstbezirken	Taura,	Dresden	und	Neu-
stadt	starke	Sturmschäden.
Um	den	Praktikern	möglichst	schnell	Informa-
tionen	bereitzustellen,	wurde	eine	Entschei-
dung	für	ein	operationelles	Fernerkundungs-
verfahren	getroffen.	Innerhalb	von	weniger	als	
zwei	Werktagen	wurde	die	Befliegung	des	
Schadgebietes	in	enger	Abstimmung	zwischen	
den	beteiligten	Fachreferaten	und	den	betrof-
fenen	Forstbezirken	beauftragt.
Eine	erste	Teilbefliegung	erfolgte	am	29.	Mai,	
also	nur	fünf	Tage	nach	dem	Schadereignis.	
Witterungsbedingt	waren	vier	Flugtage	not-
wendig.	Dennoch	konnte	die	Befliegung	be-
reits	am	05.	Juni	abgeschlossen	werden.	Die	
digitalen	Orthophotos	 (DOP)	wurden	den	
Forstbezirken	drei	Wochen	nach	dem	Schader-
eignis	vollständig	zur	Verfügung	gestellt.
Die	Schadflächen	wurden	visuell	für	den	Ge-
samtwald	(außer	Bundeswald)	unter	Nutzung	
der	DOP	kartiert.	Zur	Beschleunigung	des	Ar-
beitsprozesses	fand	eine	Auftragsvergabe	für	
die	Kartierung	statt.	Um	Fehlinterpretationen	
aufgrund	vorangegangener	Schadereignisse	
oder	planmäßige	Nutzungen	auszuschließen,	
erfolgte	eine	großmaßstäbliche	Kartierung	
(>1:2.000)	und	teilweise	auch	eine	multitem-
porale	Interpretation	(Vergleich	mit	Luftbild-
daten	von	2008/2009).	

Die	Schadflächenanteile	wurden	 in	Zehn-
Prozent-Stufen	von	0	bis	100	eingeschätzt	
(Sonderfall	fünf	Prozent	–	geringe	Schäden).	
Einen	Monat	nach	dem	Schadereignis	standen	
den	Forstbezirken	die	genauen	Schadflächen-
abgrenzungen	aus	der	Luftbildinterpretation	
zur	Verfügung.
Im	Anschluss	an	die	Lokalisierung	der	Schäden	
erfolgte	die	Verknüpfung	dieser	GIS-Informa-
tionen	mit	den	Forsteinrichtungsdaten.		Die	
auf	dieser	Grundlage	bestandesweise	ermit-
telte	Schadholzmenge	bildete	für	die	Forstbe-
zirke	die	abschließende	Information		aus	der	
Kalamitätsfolgeninventur.	Für	den	Landes-	
und	Körperschaftswald	ließ	sich	die	Schad-
holzmenge	–	ausgehend	von	den	Daten	der	
Forsteinrichtung	–	relativ	sicher	herleiten.
Zusätzliche	Untersuchungen	mit	Methoden	
der	Bildverarbeitung	zur	automatisierten	Er-
fassung	von	Sturmschäden	unter	Nutzung	von	
multitemporalen	Orthobilddaten	beziehungs-
weise	von	Satellitendaten	(TerraSAR,	WordVi-
ew2,	RapidEye)	führten	zu	Ergebnissen,	die	auf	
eine	weiter	reichende	Nutzung	der	Fernerkun-
dung	für	die	Erfassung	des	Waldzustandes	
und	seiner	Veränderungen	schließen	lassen.	Im	
Rahmen	der	mittelfristigen	Fachkonzeption	
2011–2013	des	Kompetenzzentrums	für	Wald	
und	Forstwirtschaft	wird	darauf	aufbauend	
das	Monitoring	der	Vegetationsstruktur	von	
Wald-Lebensraumtypen	entwickelt.	
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Technologische Karten für den Staats-
forstbetrieb 
In	den	Jahren	2009	und	2010	wurden	für	die	
Staatswaldbewirtschaftung	Technologische	
Karten	und	die	zugehörigen	Blattschnittüber-
sichten	hergestellt.
Die	technologischen	Karten	enthalten	Infor-
mationen	zu	Befahrbarkeits-	und	Sensibilitäts-
klassen	(Gassenabstand	20	m/40	m)	sowie	
weitere	dazu	korrespondierende	Informatio-
nen,	wie	zum	Beispiel	Abfuhrwege,	Biotopin-
formationen,	Befahrungshindernisse.	
Diese	wurden	unter	Verwendung	des	Forstli-
chen	Geoinformationssystems	durch	Kombi-
nation	von	Standortsinformationen	(Lokalbo-
denform,	Bodenfeuchte,	Feuchteziffer)	und	
Daten	des	Digitalen	Geländemodells	(ATKIS-
DGM-25)	abgeleitet.	
Den	sächsischen	Forstbezirken	wurden	die	
Technologischen	Karten	in	analoger	und	digi-
taler	Form	bereit	gestellt.	Die	Daten	können	
des	Weiteren	mit	auf	GIS-Technologie	basie-
renden	Fachapplikationen	(Karten	Explorer,	
FGIS_online)	genutzt	werden.
Zusätzlich	wurden	Analysen	zur	Erstellung	von	
Flächenbilanzen,	wie	zum	Beispiel	forstbe-
zirks-	und	revierweise	Flächenanteile	nach	
Befahrbarkeits-	und	Sensibilitätsklassen	für	
den	Landeswald	sowie	den	Privat-	und	Körper-
schaftswald	erstellt.	

Ausschnitt	aus	einer	Luftbildkarte	1:5.000	der	Sturmschäden	vom	24.05.2010,	verkleinerte	Darstellung

Ausschnitt	aus	einer	Forstbezirkskarte	der	Sturmschäden	vom	24.05.2010,	verkleinerte	Darstellung;	von	Gelb	
nach	Rot	zunehmende	Schädigung
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Digitale Kalkungsvollzugskarten verfügbar
Anknüpfend an das Projekt zur GIS-basierten 
Dokumentation des Kalkungsvollzuges in 
Sachsen wurden 2010 auch die Kalkungsvoll-
züge ab dem Jahr 2005 digital erfasst. Im Er-
gebnis liegen für alle seit 1986 in Sachsen 
durchgeführten forstlichen Bodenschutz
kalkungen digitale Kalkungsvollzugskarten für 
den Gesamtwald vor. Die jahresweisen Karten-
layer beinhalten eine Verknüpfungsnummer zu 
dem Fachinformationssystem der Kalkungsda-
tenbank sowie Einträge zur Eigentumsform 
und Größe der gekalkten Fläche und zu der 
ausgebrachten Kalkdosis. In der Kalkungsda-
tenbank sind weitere Sachdaten zu den einzel-
nen Kalkungen abgelegt (zum Beispiel Kalkbe-
zeichnung, Ausbringungsart und -zeitraum).
Die digitalen Kalkungsvollzugskarten stehen 
den Forstbezirken als sachsenweiter Datensatz 
zur Verfügung und dienen bei der Planung der 
aktuellen Bodenschutzkalkungen als wichtige 
Eingangsgrößen zur Festlegung der jeweiligen 

Ausschnitt aus der technologischen Karte, FoB Oberlausitz Kartenblatt 94

Kalkungskulissen. 
Für die anstehende Evaluierung der forstlichen 
Bodenschutzkalkung bis 2014 sind die flä-
chenscharfen und zeitlich konkreten Informa-
tionen zu den erfolgten Kalkungen eine 
grundlegende Voraussetzung. Aus dem Ver-
gleich von Bodenanalysen, die außerhalb von 
Kalkungsgebieten gewonnen wurden und 
Analysen von in unterschiedlicher Dosierung 
gekalkten Waldböden lassen sich vertiefte 
Erkenntnisse zur Wirkungsweise der Boden-
schutzkalkungen und darauf aufbauend Vor-
schläge zu ihrer strategischen Weiterentwick-
lung ableiten. 
In den vergangenen Jahren häuften sich 
ausgeprägte warm-trockene Witterungsperi-
oden. Für die älteren Fichtenbestände auf 
Lössverwitterungsböden des sächsischen 
Hügellandes resultiert hieraus eine hohe Ge-
fährdung gegenüber Borkenkäfern, sodass ihre 
Umwandlung eine entsprechend hohe Priorität 
innehat.

Da der Lösslehm fast vollständig entkalkt ist, 
neigen die Böden zu starker Dichtlagerung. 
Dementsprechend ungünstig sind die boden-
physikalischen und bodenchemischen Bedin-
gungen für die Erschließung des Bodenkörpers 
durch Baumwurzeln. Nur wenige wurzelinten-
sive Baumarten, wie die Stieleiche, vermögen 
diese Standorte tiefer zu durchwurzeln. Da das 
Wurzelwachstum die Aggregat- und Porenbil-
dung nachhaltig positiv beeinflusst, wirkt der 
Anbau der Stieleiche den durch den Anbau der 
flach wurzelnden Fichte bewirkten Struktur-
verschlechterungen entgegen.
Die Begründung standortsgerechter Eichen-
kulturen erfordert aufgrund vergleichsweise 
teurer Pflanzen, hoher Pflanzenzahlen und 
noch immer notwendiger Schutzmaßnahmen 
gegenüber Wild jedoch erhebliche Investitio-
nen. Zudem erschweren die skizzierten Bode-
neigenschaften die Pflanzung und bergen ein 
hohes Risiko für Wurzeldeformationen. Mit 
den deformierten Wurzelsystemen wiederum 

Waldteil 38 B. Der Czorneboh

Waldteil 38 J. Die Kälbersteine

Waldteil 38 W. Bautzner Gefilde

Waldteil 38 Y. Der Thromberg

Waldteil 38 D. Der Bieleboh

Waldteil 38 V. Mönchswalder Bergzug

Waldteil 38 X. Der Hermsberg

Waldteil 38 Z. Hochkirchner Gefilde
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sinkt	die	Möglichkeit	zur	optimalen	Erschlie-
ßung	des	Bodenraumes	und	die	Anfälligkeit	
gegenüber	Trockenstress	steigt.
Mit	aufkommenden	technischen	Möglichkei-
ten	wurde	bereits	in	den	1950er	und	1960er	
Jahren	versucht,	bei	der	Bestandesbegründung	
durch	eine	einmalige,	aber	intensive	Bodenbe-
arbeitung	und	Kalkung	die	Standorte	zu	meli-
orieren.	Aufgrund	der	mit	der	Bodenlockerung	
verbundenen	positiven	Effekte	einer	besseren	
Bodenbelüftung,	gesteigerter	Nährelement-
nachlieferung	und	der	zeitweilig	verminderten	
Konkurrenzvegetation	konnten	die	Anwuchs-
erfolge	deutlich	gesteigert	werden.	Diese	
heute	zirka	40jährigen	Bestände	überzeugen	
aktuell	durch	überwiegend	gute	Wuchsleis-
tungen	und	Qualität.
Neben	einer	betriebswirtschaftlichen	Betrach-
tung	 der	 Verfahrenskosten	 sind	 auch	 die	
langfristigen	ökosystemaren	Wirkungen	dieser	
Maßnahmen	aber	noch	immer	umstritten.	Bei	
den	zunehmend	praktizierten	punktuellen	und	
streifenweisen	Bodenvorbereitungen	wurde	
weiterhin	eine	eingeschränkte	horizontale	
Erschließung	des	Bodenraums	vermutet.

Insofern	stellt	der	1996	im	Revier	Collm	des	
Forstbezirkes	Leipzig	angelegte	Meliorations-
versuch	eine	wichtige	Informationsquelle	zur	
Ableitung	eines	Leitverfahrens	zur	Begrün-
dung	von	Eichenbeständen	auf	Staugleyen	
und	Braunstaugleyen	dar.	 Im	August	2008	
wurden	die	Auswirkungen	der	vier	Begrün-
dungsverfahren	auf	den	bodenphysikalischen	
und	-chemischen	Bodenzustand,	die	Wurzel-
ausbildung	und	Wuchsleistung	der	nunmehr	
14-jährigen	Stieleichen	geprüft	(SMUL	For-
schungsvorhaben,	durchgeführt	vom	For-
schungsinstitut	für	Bergbaufolgelandschaften	
e.	V.	Finsterwalde).

Die	vier	Begründungsverfahren	können	wie	
folgt	beschrieben	und	hinsichtlich	ihrer	Eigen-
schaften	und	Wirkungen	charakterisiert	wer-
den:
	 Der	Nieskyer	Aufhöhepflug	verändert	ledig-

lich	das	Profil	der	Humusauflage	ohne	
nennenswert	in	den	Mineralboden	einzu-
greifen.	Gegenüber	den	anderen	Verfahren	
stellt	es	damit	eine	Referenz	dar,	bei	der	die	
Eichen	in	den	unbearbeiteten	Boden	ge-
pflanzt	wurden.	Im	Ergebnis	bildet	sich	hier	

der	deutlichste	Tiefengradient	der	Durch-
wurzelung	aus.	Das	Gros	der	Wurzeln	fin-
det	sich	im	humosen	Oberboden	(bis	10	cm	
Tiefe)	und	der	Humusauflage.	In	der	Tiefen-
stufe	 von	 10	 bis	 30	 cm	 erreichen	 die	
Wur	zeldichten	mit	0,8	g/dm³	die	gerings-
ten	Werte.	Im	Vergleich	zur	Vorbestockung	
aus	Kiefer	und	Fichte	erschließen	die	Ei-
chen	den	Boden	nicht	wesentlich	intensi-
ver.

	 Beim	Wermsdorfer	Verfahren	erreichte	der	
Pflug	eine	Bearbeitungstiefe	von	etwa		
30	cm.	Zusammen	mit	dem	Kalk	wurde	
auch	die	einstige	Humusauflage	bis	zu	
dieser	Tiefe	in	den	Mineralboden	eingear-
beitet.	Sie	ist	in	der	Form	intensiv	durch-
wurzelter,	unregelmäßiger,	humoser	Fle-
cken	im	Profil	sichtbar.	Seit	der	Melioration	
ist	eine	neue	Humusauflage	mit	sehr	gerin-
ger	Mächtigkeit	entstanden.	Somit	entfällt	
die	organische	Auflage	als	zusätzlicher	
Wurzelraum.	Das	Wurzelsystem	verlagert	
sich	somit	zwangsläufig	 in	den	oberen	
Mineralboden.	Aus	diesem	Grund	wurden	
beim	Vollumbruch	die	größten	Gesamt-
wurzelmassen	beobachtet.	Im	Bereich	von	
10	bis	30	cm	Tiefe	entspricht	die	Wurzel-
dichte	mit	1,3	g/dm³	in	etwa	dem	Durch-
schnitt	aller	Varianten.	Die	umfassende	
Änderung	der	Bodenlagerung	führt	dazu,	
dass	auch	in	den	obersten	Bodenschichten	
sehr	geringe	Luftkapazitäten	und	hohe	
Lagerungsdichten	festgestellt	wurden.

	 Der	PeinPlant	Frässtreifen	ist	anhand	der	
im	Zuge	des	Fräsens	eingearbeiteten	Hu-
musbestandteile	und	der	Veränderungen	
der	Bodentextur	gut	sichtbar.	Mit	etwa	
40	cm	Breite	und	maximal	30	cm	Tiefe	
nimmt	er	lediglich	einen	kleinen	Teil	der	
untersuchten	 Bodenprofile	 ein.	 Zwölf	
Jahre	nach	erfolgter	Bodenbearbeitung	
lassen	sich	in	Bezug	auf	die	physikalischen	
Bodeneigenschaften	(Trockenraumgewicht,	
Luftkapazität)	jedoch	keine	Unterschiede	
zum	unbearbeiteten	Boden	 feststellen.	
Lediglich	anhand	der	Kalkapplikation	un-
terscheiden	sich	die	bearbeiteten	und	un-
bearbeiteten	Bodensektionen	im	pH-Wert	
deutlich.	Hinsichtlich	des	Wurzelsystems	
weist	die	PeinPlant-Variante	eine	deutlich	
intensivere	Tiefenerschließung	des	Subst-
rats	auf.	So	erreichten	die	Wurzeldichten	

in	10-30	cm	Tiefe	1,92	g/dm3	und	in	30–60	
cm	Tiefe	0,29	g/dm3.

	 Erfreulicherweise	kann	festgehalten	wer-
den,	dass	die	befürchtete	Konzentration	
der	Wurzelmasse	auf	den	gelockerten	und	
aufgekalkten	 Pflanzstreifen	 ausbleibt.	
Vielmehr	kann	vermutet	werden,	dass	die	
negativen	Effekte	der	Pflanzung	durch	das	
lockere	Bodengefüge	im	Frässtreifen	ver-
mindert	oder	ausgeschlossen	werden.	Ab-
schließend	ist	dies	jedoch	erst	durch	Un-
tersuchung	von	Wurzelsystemen,	die	aus	
Saat	entstanden	sind	zu	klären.	Gegenüber	
dem	Wermsdorfer	Verfahren	bleibt	das	
durch	 die	 Wurzeln	 der	 Vorbestockung	
aufgelockerte	Aggregatgefüge	und	der	bis	
zu	zehn	Zentimeter	mächtigen	organischen	
Auflage	als	bevorzugter	Wurzelraum	weit-
gehend	erhalten.	Ihre	behutsame	Minera-
lisierung	ermöglicht	darüber	hinaus	eine	
Einbindung	der	freigesetzten	Nährstoffe	in	
den	ökosystemaren	Stoffkreislauf.	Dieser	
Prozess	begünstigt	offensichtlich	die	allge-
meine	Bestandesentwicklung	und	in	der	
Rückkopplung	die	biologische	Tiefener-
schließung	des	Standortes.	Dies	wiederum	
bedeutet,	dass	der	 tiefere	und	weniger	
stark	versauerte	Unterboden	verstärkt	in	
den	Nährstoffkreislauf	eingebunden	wird.	
Gleichzeitig	mindert	der	Wasserentzug	den	
Staunässeeffekt,	die	allgemeinen	Bedin-
gungen	für	das	Wurzelwachstum	verbes-
sern	sich	im	Sinne	eines	sich	selbst	tragen-
den	bodenmeliorativen	Prozesses.

	 Bei	Verwendung	des	Erdbohrgerätes	erge-
ben	sich	nur	geringe	Veränderungen	der	
natürlichen	Lagerung.	Der	zylindrische,	nur	
wenige	Dezimeter	um	den	Stamm	reichen-
de,	bearbeitete	Bodenkörper	wird	durch	die	
Profile	lediglich	tangential	geschnitten.	Ein	
„Blumentopfeffekt“	bleibt	erfreulicherwei-
se	aus	und	der	Tiefengradient	der	Durch-
wurzelung	reiht	sich	zwischen	der	Variante	
PeinPlant	und	den	sich	ähnlichen	Varianten	
„Nieskyer	Aufhöhepflug“/„Wermsdorfer	
Verfahren“	ein.	
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	 Die	untersuchten	Profile	der	Varianten	
„PeinPlant“/„Wermsdorfer	Verfahren“,	so-
wie	„Erdbohrer“	und	„Nieskyer	Aufhöhe-
pflug“	können	jedoch	nicht	direkt	vergli-
chen	werden,	da	die	erstgenannten	auf	der	
Freifläche	und	Letztere	unter	lichtem	Kie-
fernschirm	erwachsen	sind.	Unter	Berück-
sichtigung	der	bestehenden	Relationen	
zwischen	ober-	und	unterirdischer	Biomas-
se	 ermöglicht	 das	 registrierte	 Höhen-
wachstum	 der	 Stieleichen	 jedoch	 eine	
Reihung.	So	ergeben	sich	unter	Schirm	nur	
marginale	Höhenunterschiede	zwischen	
Erdbohrer	und	PeinPlant,	dagegen	deutli-
che	zum	Aufhöhepflug.	Auf	der	Freifläche	
liegt	das	Wermsdorfer	Verfahren	deutlich	
hinter	dem	Frässtreifen	zurück.	Mit	Blick	
auf	die	frühzeitige	Rückverdichtung	der	
bearbeiteten	 Bodensektionen	 ist	 die	
wachs	tumsbegrenzende	 Wirkung	 des	
Schirmes	ungünstig.

Ausgehend	von	den	geschilderten	Ergebnissen	
und	im	Kontext	zum	betrieblichen	Aufwand	
empfiehlt	sich	die	Begründung	relativ	stamm-
zahlreicher	Eichenkulturen	auf	der	Freifläche	
nach	streifenweisem	Fräsen	(„PeinPlant-Rota-
vator“	oder	vergleichbare	Anbaufräsen)	als	
Leitverfahren.	 Ungeachtet	 der	 erneuten	
Dichtlagerung	gelingt	die	biologische	Melio-
ration	über	das	Wurzelwerk	und	begünstigt	
die	allgemeine	Bestandesentwicklung.	Auf-
grund	der	sehr	intensiven	Substratversaue-
rung	sollte	die	Flächenvorbereitung	auf	der-
artigen	Lokalbodenformen	grundsätzlich	an	
eine	Kalkeinarbeitung	geknüpft	werden.	Die	
Kalkapplikation	eliminiert	im	Bearbeitungs-
horizont	die	Protonen-	und	Aluminiumtoxizi-
tät	 und	 gewährleistet	 eine	 ausgewogene	
Versorgung	an	basischen	Makronährstoffen,	
insbesondere	Calcium	und	Magnesium.	Dies	
dürfte	sich	gerade	in	der	Anwuchsphase	posi-
tiv	auf	das	Wurzelwachstum,	die	bodenmikro-
biologischen	Umsatzprozesse	und	die	allge-
meine	Bestandesentwicklung	auswirken.	Die	
Übertragung	des	bisherigen	Höhenwachstums	
in	die	Zukunft	 lässt	erwarten,	dass	die	 im	
Frässtreifen	begründeten	Eichen	den	heutigen	
Eichenbeständen	der	II.	und	III.	Altersklasse	im	
Wuchs	überlegen	sind.

Nachdem	im	Jahr	2009	die	ausführliche	Aus-

wertung	der	Untersuchungen	erfolgte,	wurden	
die	eben	beschriebenen	Ergebnisse	im	März	
2010	in	Zusammenarbeit	mit	dem	Forstbezirk	
Leipzig	in	einer	Informationsveranstaltung	den	
Revierleitern	und	interessierten	Waldbesitzern	
vor	Ort	erläutert.	Für	die	weiterhin	angestreb-
te	Veröffentlichung	der	Ergebnisse	liegt	ein	
ausformulierter	Berichtsentwurf	vor.

Aktualisierung der Entscheidungsgrund-
lagen für den Anbau der Douglasie in 
Sachsen vor dem Hintergrund abnormer 
Wurzelentwicklungen 
In	jüngster	Zeit	häufen	sich	die	Berichte	aus	
der	Praxis	über	instabile	Douglasienanbauten.	
Damit	scheint	sich	das	nach	dem	schneerei-
chen	Winter	2005/06	auf	waldbaulichen	Ver-
suchsanbauten	beobachtete	Problem	allge-
mein	zu	bestätigen.

Im	Sommer	2009	fanden	in	den	Versuchsan-
bauten	der	Reviere	Trossin	(Forstbezirk	Taura,	
Privatwald),	Olbernhau	(Forstbezirk	Marien-
berg)	und	Conradswiese	(Forstbezirk	Eiben-
stock)	erste	systematische	Untersuchungen	
der	Wurzelwerke	statt.	Mit	einem	Budget	von	
80.000	EUR	konnten	 insgesamt	28	Bäume	
untersucht	werden.	Aufgrund	des	geringen	
Datenumfanges	war	von	vornherein	klar,	dass	
eine	abschließende	Klärung	des	Problemfeldes	
kaum	möglich	ist.	Vielmehr	galt	es	weitere	
Hinweise	und	erste	Belege	bezüglich	vermu-
teter	Einflussfaktoren	zu	finden.
Die	Untersuchung	verschiedener	Kreuzungs-
nachkommen	in	Trossin	sollte	dem	denkbaren	
Einfluss	des	Schüttebefalls	auf	die	Wurzelent-
wicklung	nachgehen.	Hier	wiesen	Douglasien	
mit	einer	herkunftsbedingt	hohen	Disposition	
auch	einen	entsprechend	starken	Befall	durch	

die	„Rostige	Douglasienschütte“	auf.	Korres-
pondierend	mit	der	geringen	Nadeldichte	
fanden	sich	mit	zunehmendem	Schüttebefall	
auch	geringere	Wurzelmassen.	Wenngleich	die	
Trieblängen	noch	über	Jahre	konstant	bleiben	
und	stärkere	Wurzeln	von	einer	guten	Er-
schließung	des	Bodenkörpers	zeugen.	Fehlen-
de	Nadelmasse	und	geringe	Anteile	feinerer	
Wurzeln,	die	sich	in	der	Humusauflage	und	im	
Oberboden	konzentrieren,	machen	die	Pflanze	
anfälliger	gegenüber	Trockenperioden	und	
anderen	 Pilzerkrankungen,	 wie	 Wurzel-
schwamm	(Rotfäule)	oder	Hallimasch.	Diese	
können	dann	ihr	Absterben	bedingen.

Neben	der	Sandbraunerde	in	Trossin	stockten	
die	untersuchten	Douglasien	in	Olbernhau	auf	
einem	schwach	steinigen	Gneis-Braunerdepo-
dsol	und	in	Conradswiese	auf	einer	skelettrei-
chen	Phyllit-Braunerde.	Beim	Vergleich	der	
drei	Standorte	weisen	der	Sandboden	und	die	
Phyllit-Braunerde	ähnliche	Anteile	an	Grobpo-
ren	auf	(21	%	Trossin	beziehungsweise	23	%	
Conradswiese).	In	Olbernhau	werden	demge-
genüber	 lediglich	13	%	erreicht.	Diese	als	
Luftkapazität	charakterisierten	Poren	sind	für	
die	Versorgung	der	Wurzeln	mit	Sauerstoff	
wichtig.	Die	in	den	oberen	Bodenschichten	bis	
30	cm	Tiefe	vorgefundene	Azidität	reicht	von	
pH	3,9	in	Trossin	über	pH	3,8	in	Conradswiese	
zu	pH	3,6	in	Olbernhau.	Dabei	entspricht	der	
scheinbar	 geringe	 Unterschied	 zwischen	
Trossin	und	Olbernhau	einer	Verdoppelung	der	
Konzentration	von	Hydroniumionen.

Zwischen	den	Wurzelmassen	und	der	Boden-
azidität	(ausgedrückt	im	pH-Wert/Korrelati-
onskoeffizient	0,5)	konnte	eine	recht	eindeu-
tige	Beziehung	gefunden	werden,	bei	der	

Wurzelsysteme	14-jähriger	Stieleichen	für	drei	Varianten	der	Flächenvorbereitung;	Nieskyer	Aufhöhepflug	
(links),	PeinPlant	(Mitte)	und	Wermsdorfer	Verfahren	(rechts)
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Luftkapazität	dagegen	nicht.	Somit	erscheinen	
im	vorliegenden	Falle	vor	allem	die	im	Zusam-
menhang	mit	der	Nährstoffaufnahme	stehen-
den	chemischen	Eigenschaften	der	Böden	für	
die	Wurzelmassen	entscheidend	zu	sein.

In	den	Revieren	Olbernhau	und	Conradswiese	
erfolgten	 streifenweise	Bodenvorarbeiten	
mittels	rotierender	Fräsen	(PeinPlant-Verfah-
ren)	mit	Kalkgaben	von	0,5	kg	Kalk	pro	Lauf-
meter.	In	den	gekalkten	Bodensektionen	liegt	
die	Hydroniumkonzentration	nur	bei	einem	
Viertel	bis	zur	Hälfte	der	im	unmittelbar	be-
nachbarten	Boden	gemessenen	Werte!	In	der	
Gesamtschau	wirken	sich	in	den	stark	sauren	
Böden,	deren	chemisches	Milieu	der	Douglasie	
nicht	zusagt,	die	positiven	Effekte	der	Kalkung	
ungünstig	auf	die	Stabilität	aus.	Das	feinwur-
zelreiche,	aber	kompakte	Wurzelwerk	und	das	
durch	die	gute	Ernährungssituation	beschleu-
nigte	Höhenwachstum	führen	zu	ungünstigen	
Spross-Wurzelverhältnissen.	Die	in	Handpflan-
zung	begründeten	Douglasien	zeigen	ein	zwar	
schütteres,	aber	deutlich	weiter	reichendes	
Wurzelsystem	und	eine	bessere	Standfestigkeit	
auf.
Nach	der	Auswertung	der	Resultate	wurden	
folgende	Empfehlungen	ausgesprochen:

	 Neben	der	Auswahl	einer	möglichst	schüt-
teresistenten	Herkunft	gilt	es,	ihre	Dispo-
sition	durch	möglichst	rasche	Räumung	
des	 Schirmes	 zu	 minimieren.	 Werden	
frostgefährdete	Lagen	gemieden,	kann	dies	
bereits	nach	wenigen	Jahren	bei	Dicht-
schluss	der	Douglasienkultur	geschehen.

	 Nach	den	Wurzeluntersuchungen	muss	die	
Forderung	nach	einer	handwerklich	best-
möglichen	Pflanzung	nochmals	unterstri-
chen	werden!

	 Bodenvorarbeiten	sind	nicht	generell	zu	
verwerfen.	Lockere	Bodengefüge	können	
mögliche	negative	Effekte	der	Pflanzung	
vermeiden	(siehe	Stieleiche	auf	Pseudog-
ley).	Unter	Berücksichtung	der	expliziten	
Ansprüche	der	Douglasie	an	einen	gut	
durchlüfteten	Boden,	besteht	bei	dieser	
Baumart	jedoch	keine	Notwendigkeit	für	
derartige	Maßnahmen.

	 Zugleich	sollte	die	Douglasie	nicht	auf	
Böden	mit	einer	starken	Versauerung	des	
Oberbodens	angebaut	werden.	Die	2006	
neu	abgegrenzte	 Immissionsschadzone	
stellt	eine,	den	Douglasienanbau	ausschlie-
ßende	Gebietskulisse	dar.

	 Von	direkten	Kalkgaben	in	Pflanzplätze	ist	
bei	Douglasie	generell	abzusehen.

Die	Ende	2009	vorliegenden	Ergebnisse	der	
Wurzel-	und	Bodenanalysen	wurden	2010	
detailliert	ausgewertet	und	vor	Ort	 in	den	
Forstbezirken	Marienberg	und	Eibenstock	
vorgestellt.	Die	Fortsetzung	der	Untersuchun-
gen,	vor	allem	hinsichtlich	pathologischer	
Analysen,	zum	Beispiel	zum	möglichen	Befall	
durch	den	Wurzelschwamm,	ist	geplant.

Wissenstransfer

Vergleich	dreier	Wurzelwerke	auf	Ölsengrunder		
Gneisbraunerde	(Revier	Olbernhau)		
von	links	nach	rechts:	
symmetrisches,	überwiegend	aus	Grob	wurzeln		
bestehendes	Wurzelwerk	nach	Hand	pflanzung;		
intensiv	mit	feineren	Wurzeln	durchsetzte		
Wurzelwerke	nach	PeintPlant-Frässtreifen,	rechts	
symmetrisch	und	in	der	Mitte	stark	deformiert		
mit	gekrümmter	Stammachse	.

Die	kontinuierliche	Wissensvermittlung	 in	
Forstbetriebe	aller	Eigentumsarten	ist	eine	der	
Kernaufgaben	des	Kompetenzzentrums	für	
Wald	und	Forstwirtschaft.	Diese	reicht	von	der	
Qualitätssicherung	von	Forschungsergebnis-
sen	durch	Veröffentlichungen	in	Fachzeit-
schriften	mit	einem	Begutachtungssystem	der	
veröffentlichten	Beiträge	über	die	praxisorien-
tierte	Internet-Plattform	www.waldwissen.net	
mit	einem	internen	Qualitätssicherungssystem	
und	der	externen	Bewertung	der	Beiträge	
durch	die	Nutzer,	bis	zu	Fachvorträgen	und	
Schulungen	für	unterschiedliche	Nutzer-	und	
Interessengruppen.
	 Sieben	Veröffentlichungen	 in	Fachzeit-

schriften	mit	Begutachtungssystem
	 Drei	Veröffentlichungen	in	Fachzeitschrif-

ten	ohne	Begutachtungssystem
	 Zwei	 Schulungen	 für	 nicht	 staatliche	

Waldbesitzer
	 Neun	Fachbeiträge	in	www.waldwissen.net
	 22	Fachvorträge
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Nachhaltiges Wirtschaften im Einklang 
mit der Natur.



teichbewirtschaftung im biosphärenreservat 
oberlausitzer heide- und teichlandschaft.
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Hoheits- und sonstige behördliche Aufgaben
forstbehördliche Waldschutzaufgaben

Der	Staatsbetrieb	Sachsenforst	nimmt	als	Obere	Forstbehörde	in	den	Bereichen	Waldschutz/	
Pflanzenschutz,	Waldbrandschutz	und	Forstvermehrungsgut	behördliche	Fachaufgaben	sowie	
die	Fachaufsicht	gegenüber	den	unteren	Forstbehörden	wahr.	Darüber	hinaus	koordiniert,	
bündelt	und	wertet	die	Obere	Forstbehörde	die	im	Zusammenhang	stehende	Berichterstattung	
der	unteren	Forstbehörden	an	das	Land,	den	Bund	und	die	EU.

In	Umsetzung	eines	einheitlichen	Vollzuges	des	Pflanzenschutzrechtes	im	Bereich	der	Forstwirt-
schaft	hat	der	Staatsbetrieb	Sachsenforst	als	Obere	Forstbehörde	in	Abstimmung	mit	dem	
Landesamt	für	Umwelt,	Landwirtschaft	und	Geologie	Arbeitshinweise	„Pflanzenschutz“	sowie	
Verfahrensbeschreibungen	zur	„Überwachung	forstlich	bedeutender	Schadorganismen“	den	
unteren	Forstbehörden	zur	Verfügung	gestellt.	Zur	Erfassung,	Dokumentation	und	Wertung	der	
Monitoringergebnisse	im	Staats-	sowie	dem	Privat-	und	Kommunalwald	betreibt	Sachsenforst	
das	webbasierte	Forstschutzkontrollbuch	mit	dessen	Hilfe	die	unteren	Forstbehörden	den	regi-
onalen	und	der	Staatsbetrieb	den	betrieblichen	Warndienst	durchführt.	Soweit	erforderlich,	
informiert	und	koordiniert	die	Obere	Forstbehörde	das	landesweite	und	eigentumsübergreifen-
de	Monitoring	der	unteren	Forstbehörden	zum	Auftreten	von	gefährlichen	Schadorganismen	
(Quarantäneschadorganismen)	nach	Maßgabe	des	Bundes	und	der	EU.	Dies	betraf	2010	insbe-
sondere	Probenahmen	hinsichtlich	der	Kiefernholznematode	(Bursaphelenchus	xylophilus),	das	
Monitoring	des	„Plötzlichen	Eichentodes“	(Phytophthora	ramorum)	und	dem	Pechkrebs	der	
Kiefer	(Gibberella	circinata).
	
Im	Rahmen	der	Waldbrandvorsorge	informiert	die	Obere	Forstbehörde	regelmäßig	die	regiona-
len	Arbeitsgruppen	„Schutz	der	Wälder“	der	Landkreise	zum	Waldbrandgeschehen	auf	Landes-
ebene.	Im	Länderverbund	wird	die	Weiterentwicklung	und	der	Erhalt	der	Systemkompatibilität	
des	Automatischen	Waldbrandfrüherkennungssystems	„AWFS	FireWatch“,	welches	seit	August	
2008	von	den	unteren	Forstbehörden	in	den	besonders	waldbrandgefährdeten	Wäldern	Nord-
sachsens	betrieben	wird,	unterstützt.

In	Vorbereitung	der	saisonalen	Waldbrandgefahrenwarnung	durch	den	Deutschen	Wetterdienst	
(DWD)	im	Freistaat	Sachsen	werden	jährlich	die	Waldbrandgefahrenklassen	und	-vorhersagere-
gionen	in	Abstimmung	mit	den	unteren	Forstbehörden	überprüft	und	gegebenenfalls	aktualisiert.	
Der	Staatsbetrieb	Sachsenforst	veranlasst	die	Visualisierung	der	vom	DWD	ermittelten	Wald-
brandwarnstufen	und	veröffentlicht	diese	täglich	im	Internet.	Die	auf	der	Sachsenforstseite	im	
Internet	eingerichtete	Rubrik	„Aktuelle	Waldbrandwarnstufen	in	Sachsen“	erfreute	sich	ganz-
jährig	großem	Interesse.	2010	wurden	deren	Inhalte	107.276-mal	abgerufen.

Mit	dem	Vollzug	des	Forstvermehrungsgutgesetzes	(FoVG)	obliegt	der	Oberen	Forstbehörde	die	
Zulassung	von	Forstvermehrungsgutbeständen	(Zulassungseinheiten),	die	Führung	des	Ernte-
zulassungsregisters	„Sachsen“	sowie	die	Abgrenzung	und	Zuordnung	der	Zulassungseinheiten	
zu	den	Herkunftsgebieten	Sachsens.

Im	Jahr	2010	wurden	nach	Antragstellung	durch	Wald-	und	Baumbesitzer	17	Bestände	entspre-
chend	den	Kriterien	der	Forstvermehrungsgut-Zulassungsverordnung	(FoVZV)	vor	Ort	begutach-
tet.	Im	Ergebnis	dessen	konnten	jedoch	nur	drei	Bestände	der	Baumarten	Roteiche	und	Rotbu-
che	 in	 der	 Kategorie	 „Ausgewählt“	 als	 Forstsaatgutbestände	 neu	 zugelassen	 werden.	
Turnusmäßig	wurden	weitere	90	bereits	zugelassene	Forstsaatgutbestände	überprüft,	wobei	16	
Bestände	der	Baumart	Fichte	die	Mindestanforderungen	nach	FoVZV	nicht	mehr	erfüllten	und	
die	Zulassung	als	Forstsaatgutbestand	entzogen	werden	musste.	Darüber	hinaus	wurden	in	der	
Kategorie	„Geprüft“	drei	Klone	als	Familieneltern	und	eine	Samenplantage	der	Baumart	Hybrid-
lärche	befristet	zugelassen.	Klone	und	Samenplantage	dienen	der	generativen	Erzeugung	von	
geprüftem	Vermehrungsgut	der	entsprechenden	Hybridlärchen-Kombination.
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Bei	forstfachlichen	Angelegenheiten	in	allen	
öffentlichen	Planungen	im	Freistaat	Sachsen,	
in	denen	Wald	im	Eigentum	des	Freistaates	
Sachsen	betroffen	ist,	 ist	Sachsenforst	als	
Träger	öffentlicher	Belange	für	die	Wahrung	
der	Interessen	der	Allgemeinheit	zuständig.

Dies	betrifft	sowohl	Verfahren	der	Raumord-
nung	als	auch	der	Bauleitplanung,	Planfest-
stellungsverfahren	und	sonstige	öffentliche	
Planungen.

Die	Träger	öffentlicher	Belange	haben	bei	
Planungen	und	Maßnahmen,	die	eine	Inan-
spruchnahme	von	Wald	vorsehen	oder	die	in	
ihren	Auswirkungen	Waldflächen	betreffen	
können,	gemäß	§	8	Nr.	1	des	Bundeswaldge-
setzes	(BWaldG)	bzw.	§	7	Nr.	1	des	Sächsischen	
Waldgesetzes	(SächsWaldG)	die	Funktionen	
des	Waldes	angemessen	zu	berücksichtigen.	

Die	Waldfunktionenkarte	ist	Grundlage	der	
forstlichen	Rahmenplanung	und	dient	der	
Darstellung	der	Waldfunktionen.	Sie	visuali-
siert	die	vorhandenen	besonderen	Schutz-	und	
Erholungsfunktionen	des	Waldes	und	soll	
damit	die	Träger	öffentlicher	Belange	in	die	
Lage	versetzen,	den	gesetzlichen	Verpflichtun-
gen	 durch	 entsprechende	 Beachtung	 der	
Waldfunktionen	nachzukommen.

Die	Waldfunktionenkartierung	wird	auf	ge-
setzlicher	Grundlage	(§	6	a	i.	V.	m.	§	37	Abs.	1	
Nr.	8	und	Abs.	4	Satz	1	SächsWaldG)	vom	
Staatsbetrieb	Sachsenforst	als	Obere	Forstbe-
hörde	in	enger	Zusammenarbeit	mit	anderen	
Fachverwaltungen,	den	Landkreisen	bezie-
hungsweise	kreisfreien	Städten,	Waldbesitzern	
und	wissenschaftlichen	Institutionen	durch-
geführt.

Mit	der	Herausgabe	der	inhaltlich	überarbei-
teten	Broschüre	„Waldfunktionenkartierung	
–	Grundsätze	und	Verfahren	zur	Erfassung	der	
besonderen	Schutz-	und	Erholungsfunktionen	
des	Waldes	im	Freistaat	Sachsen“	(Kartieran-
leitung)	durch	den	Staatsbetrieb	Sachsenforst	
im	Jahre	2010	ist	allen	Trägern	öffentlicher	
Vorhaben	eine	aktualisierte	und	verbindliche	
Ar	beits-	und	Handlungsgrundlage	an	die	Hand	
gegeben	worden.

träger öffentlicher belange

Nationalparkverwaltung Sächsische 
Schweiz
Die	Nationalparkverwaltung	ist	als	Natur-
schutzfachbehörde	für	das	Landschaftsschutz-
gebiet	Sächsische	Schweiz	zuständig.	Neben	
der	Beratung	von	Kommunen,	Behörden	und	
Ver	bänden	umfasst	dies	auch	Abstimmungen	
und	Stellungnahmen	zu	Bauleitplänen,	zu	
Plan	feststellungsverfahren,	einzelnen	Bau-
maßnahmen	sowie	zu	organisierten	Veranstal-
tungen	im	Nationalpark	und	dem	Landschafts-
schutzgebiet.	 Schwerpunkte	 2010	 waren	
beispiels	weise	Stellungnahmen	zum	Planfest-
stellungsverfahren	der	B	172	(Ortsumfahrung	
Pirna),	Straßenbauprojekte	wie	die	Basteistra-
ße,	die	Ortsverbindungsstraße	Rathmannsdorf/
Porschdorf	oder	 im	Krippengrund.	Andere	
umfangreichere	Projekte	waren	die	Erweite-
rung	der	Papierfabrik	Königstein	oder	die	ge-
plante	Errichtung	mehrerer	Funkmasten	für	
die	digitale	Telefonie.

Während	des	Jahres	2010	ergaben	sich	zirka	
300	Stellungsnahmen	und	Einbindungen	in	
Verfahren	und	Vorhaben.

Naturschutzgebiete Königsbrücker Heide/ 
Gohrischheide und Elbniederterasse Zeit-
hain
Schwerpunkte	der	Arbeit	der	NSG-Verwaltung	
waren	die	Mitarbeit	bei	der	Fachplanung	zum	
FFH-Gebiet	Königsbrücker	Heide,	das	wasser-
rechtliche	Planfeststellungsverfahren	 zur	
Wehranlage	an	der	Pulsnitz,	begleitende	Ar-
beiten	zur	Vorbereitung	der	Ansiedlung	eines	
Solarparks	auf	dem	Gelände	der	ehemaligen	
Kaserne	Röhrsdorf	sowie	die	standörtliche	
Bewertung	der	Umnutzung	eines	Bauschuttre-
cyclinggeländes	 für	 eine	Biogasanlage	 in	
Lichtensee	(am	NSG	Gohrischheide	gelegen).

Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- 
und Teichlandschaft
Die	Biosphärenreservatsverwaltung	erarbeitet	
a ls 	 Naturschutzfachbehörde	 und	 a ls		
Träger	öffentlicher	Belange	in	der	Bauleitpla-
nung	 Stellungnahmen	 zu	 allen	 schutz-
gebietsgebiets	relevanten	Vorgängen.	Im	Jahr	
2010	 wurden	 zirka	 250	 Stellungnahmen,	
hauptsächlich	in	den	Bereichen	Bauleitpla-
nung	sowie	Arten-	und	Biotopschutz		erarbei-
tet.	Auf	Grund	der	Ände	rungen	im	Sächsischen	
Naturschutzgesetz	sank	deren	Zahl	im	Ver-
gleich	zu	den	Vorjahren	etwas,	 allerdings	
werden	die	Vorgänge	im	Zusammenhang	mit	
SPA-	und	FFH-Verträglich	keitsprüfungen	zu-
nehmend	komplexer	und	erfordern	für	deren	
Bearbeitung	auch	fachüber	greifend	umfang-
reiche	Recherchen,	um	die	Auswirkungen	des	
Vorhabens	auf	die	schutzre	levanten	Arten	
hinsichtlich	deren	Erheblichkeit	beurteilen	zu	
können.	Als	Beispiel	sei	die	Stellungnahme	
zum	Antrag	der	Deutschen	Bahn	auf	den	
zweigleisigen	Ausbau	und	die	Elektrifizierung	
der	Bahnstrecke	Horka	-	Knappenrode	ge-
nannt.	Insbesondere	zu	Fragen	des	Einflusses	
von	Kollision	und	Habitatzerschneidung	sowie	
Störungen	durch	Lärm	wurde	intensiv	recher-
chiert,	so	dass	sich	allein	für	diese	Stellung-
nahme	ein	Aufwand	von	deutlich	mehr	als	500	
Stunden	ergab.
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förderung der forstwirtschaft im Privat- und Körper-
schaftswald

Die	Förderung	der	Forstwirtschaft	im	Privat-	und	Körperschaftswald	erfolgte	auch	im	Jahr	2010	
auf	Grundlage	der	Förderrichtlinie	Wald	und	Forstwirtschaft	(RL	WuF/2007).	Finanziert	wird	
dieses	Förderprogramm	aus	dem	Europäischen	Landwirtschaftsfonds	für	die	Entwicklung	des	
ländlichen	Raumes	(ELER)	und	auf	der	Grundlage	der	Gemeinschaftsaufgabe	„Verbesserung	der	
Agrarstruktur	und	des	Küstenschutzes“	(GAK).

Nachdem	die	Rahmenbedingungen	zu	Beginn	der	Förderperiode	nicht	optimal	waren,	wird	das	
Förderprogramm	zunehmend	operationaler	und	wirksamer.	In	den	Jahren	2008	bis	2010	konnten	
Förderanträge	mit	einem	Finanzvolumen	von	9,7	Mio.	EUR	bewilligt	werden.

Ein	Aufgabenschwerpunkt	im	Jahr	2010	war	die	Bewilligung	der	zum	31.10.2009	eingereichten	
Förderanträge.	Insgesamt	konnten	im	Jahr	2010	229	Förderanträge	mit	einem	Finanzvolumen	
von	2,4	Mio.	EUR	bewilligt	werden.	Dabei	stellten	die	Wiederaufforstung	und	der	Waldumbau	
sowie	der	forstwirtschaftliche	Wegebau	die	absoluten	inhaltlichen	Schwerpunkte	dar.

Neben	der	Bewilligung	war	die	Auszahlung,	der	für	das	Jahr	2010	bewilligten	Fördermittel,	ein	
Aufgabenschwerpunkt	der	Bewilligungsstelle.	Insgesamt	wurden	in	diesem	Jahr	243	Förderan-
träge	mit	einem	Finanzvolumen	von	1,9	Mio.	EUR	an	die	privaten	und	körperschaftlichen	
Waldbesitzer	ausgezahlt.	Auch	hierbei	konzentrierten	sich	die	Vorhaben	auf	die	Wiederauffors-
tung	und	den	Waldumbau	sowie	den	Ausbau	bzw.	die	Instandsetzung	der	forstlichen	Infrastruk-
tur	(siehe	Abbildung	XX).

Bewilligte	Fördermittel	im	Jahr	2010

Investive	Vorhaben	für	Naturschutzmaßnahmen	

im	Wald	(Abschnitt	D	RL	WuF/2007)

Mobilisierungsprämie	für	Holzabsatz	durch	

forstwirtschaftliche	Zusammenschlüsse	

(Abschnitt	C	RL	WuF/2007

Forstwirtschaftlicher	Wegebau	(Abschnitt	B	RL	

WuF/2007)

Wiederaufforstung	und	Waldumbau	(Abschnitt	A	

RL	WuF/2007)

10%

52%

10%

28%
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Mit	Hilfe	dieser	Fördermittel	wurden
	 33	Kilometer	forstwirtschaftlicher	Wegebau,
	 222	Hektar	Wiederaufforstung	und	Waldumbau	sowie	
	 zwölf	investive	Vorhaben	zu	Naturschutzmaßnahmen	im	Wald

im	Privat	und	Körperschaftswald	gefördert.	Zudem	wurden	bei	zwölf	forstwirtschaftlichen	Zu-
sammenschlüssen	über	148.300	Kubikmeter	Nutzholz	für	den	überbetrieblichen	und	überregi-
onalen	Holzabsatz	mobilisiert.

Im	Geschäftsjahr	2010	war	auch	der	Fördervollzug	von	den	außergewöhnlichen	Schadereignis-
sen	geprägt.	Aufgrund	des	Tornados	vom	24.	Mai	2010	und	der	extremen	Niederschlagsereig-
nisse	im	August	und	September	2010	wurden	regional	auch	geförderte	Waldflächen	ganz	
massiv	geschädigt.	Zudem	mussten	rechtzeitig	die	Förderanträge	für	die	Beseitigung	der	Un-
wetterschäden	auf	den	Weg	gebracht	werden.	Insgesamt	wurden	noch	im	Jahr	2010	für	die	
Beseitigung	dieser	Schäden	Fördermittel	im	Umfang	von	455	TEUR	beantragt,	davon	361	TEUR	
für	die	Instandsetzung	von	Forstwegen	und	94	TEUR	für	die	Wiederaufforstung	der	Tornadoschä-
den.	Die	Realisierung	dieser	Maßnahme	erfolgt	im	Jahr	2011.

Ausgezahlte	Fördermittel	im	Jahr	2010

Investive	Vorhaben	für	Naturschutzmaßnahmen	

im	Wald	(Abschnitt	D	RL	WuF/2007)

Mobilisierungsprämie	für	Holzabsatz	durch	

forstwirtschaftliche	Zusammenschlüsse	

(Abschnitt	C	RL	WuF/2007

Forstwirtschaftlicher	Wegebau	(Abschnitt	B	RL	

WuF/2007)

Wiederaufforstung	und	Waldumbau	(Abschnitt	A	

RL	WuF/2007)

8%

50%
13%

29%
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das Bewahren ausgewählter Naturelemente.
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Auszug aus dem Lagebericht 
und Jahresabschluss

organisations-
entwicklung 

Zum	01.01.2010	wurde	im	Forstbezirk	Marien-
berg	ein	Privat-	und	Körperschaftswaldrevier	
aufgelöst,	 sodass	Sachsenforst	ab	diesem	
Stichtag	110	Landeswaldreviere,	63	Privat-	
und	Körperschaftswaldreviere	sowie	zehn	
Schutzgebietsreviere	(im	Amt	für	Großschutz-
gebiete)	besitzt.
Mit	dem	Neuzuschnitt	der	Landeswaldreviere	
im	Forstbezirk	Marienberg	zum	01.01.2011	
verringert	sich	die	Anzahl	der	Reviere	von	
insgesamt	183	auf	181.	Im	Folgejahr	ist	eine	
Reduktion	um	ein	weiteres	Landeswaldrevier	
im	Forstbezirk	Bärenfels	vorgesehen.	
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Im	Staatsbetrieb	Sachsenforst	waren	zum	
31.12.2010	 insgesamt	 1.515	 Mitarbeiter		
unbefristet	oder	befristet	 (davon	acht	auf		
Projekt-	und	vier	auf	Drittmittelstellen)	sowie	
in	Ausbildungsverhältnissen	(148,	davon	124	
Forstwirt-Azubis,	 ein	Gärtner-Azubi,	 zwei	
Zootierpfleger-Azubi,	sieben	Referendare	und	
14	Forstinspektoranwärter)	beschäftigt.	

Daraus	ergibt	sich	folgende	Verteilung	auf	die	
einzelnen	Beschäftigtengruppen:

Personalbericht

Nach	dem	Beschäftigtenstatus	handelte	es	sich	dabei	um	329	Beamte,	383	TV-L-Beschäftigte	
sowie	655	TV-Forst-Beschäftigte	(Personen	ohne	Ausbildungsstellen).	
Bei	rechnerischer	Berücksichtigung	der	Teilzeitbeschäftigung,	insbesondere	wegen	des	bis	
31.12.2010	geltenden	Bezirkstarifvertrages	im	Bereich	des	TV-Forst,	ergeben	sich	daraus	1.251,31	
Vollzeitäquivalente.

Durch	den	vom	sächsischen	Staatsministerium	für	Umwelt	und	Landwirtschaft	eingeräumten	
Einstellungskorridor	für	Absolventen	der	forstlichen	Laufbahnausbildungen	war	es	erfreulicher-
weise	möglich,	2010	zwei	Mitarbeiter	im	höheren	Dienst	sowie	sechs	Mitarbeiter	im	gehobenen	
Dienst	in	ein	unbefristetes	Beschäftigungsverhältnis	beim	Staatsbetrieb	Sachsenforst	zu	über-
nehmen.	Darüber	hinaus	konnte	auch	im	mittleren	Dienst	eine	Stelle	unbefristet	besetzt	werden.

Nach	Abschluss	der	Dienstvereinbarung	wurde	im	Jahr	2010	das	„Betriebliche	Eingliederungs-
management	(BEM)“	für	den	Wiedereinstieg	nach	Langzeiterkrankung	eingeführt.	Um	kurze	
Bearbeitungswege	und	schnelle	Abstimmungsmöglichkeiten	zu	gewährleisten,	wurden	dazu	
örtliche	Integrationsteams	gebildet,	die	auch	entsprechend	geschult	wurden.	Insgesamt	wurde	
2010	43	Beschäftigten	des	Staatsbetriebes	Sachsenforst	das	Verfahren	zur	betrieblichen	Einglie-
derung	angeboten,	13	BEM-Verfahren	wurden	tatsächlich	eingeleitet.

Beschäftigtengruppen im Staatsbetrieb Sachsenforst

Azubi	(127)

Höherer	Dienst	(130)

Mittlerer	Dienst	(172)

Gehobener	Dienst	(376)

Arbeiter	(689)

Laufbahnanwärter	(21)

Übersicht	der	Beschäftigtengruppen

1%

43%
8%

9%

14%

25%
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Geschäftsverlauf

Gesamtwirtschaftliche Rahmen bedingungen im Jahr 2010
Nach	der	Wirtschafts-	und	Finanzkrise	im	Jahr	2009	wuchs	die	Weltwirtschaft	in	2010.	In	
Deutschland	erreichte	das	Bruttoinlandsprodukt	den	höchsten	prozentualen	Zuwachs	seit	der	
Wiedervereinigung.	Die	damit	einhergehend	steigende	Exportnachfrage	und	die		Auswirkungen	
des	Konjunkturpaketes	II	(beispielsweise	öffentliche	Baumaßnahmen	und	energetische	Gebäu-
desanierung)	wirkten	sich	positiv	auf	den	Arbeitsmarkt	und	die	konsumtiven	und	investiven	
Märkte	aus.
Diese	Rahmenbedingungen	sorgten	vermutlich	für	eine	zumindest	stabile	Inlandsnachfrage	nach	
Bauholz.	Da	seit	Ende	2009	zusätzlich	die	Anzahl	der	Baugenehmigungen1	in	Deutschland	zu-
nimmt,	liegen	Indikatoren	für	die	Annahme	vor,	dass	der	für	Holzanbieter	gute	Trend	der	In-
landsnachfrage	auch	in	den	nächsten	Jahren	anhalten	könnte.
Die	exportorientierte	Säge-,	Zellstoff-	und	Holzwerkstoffindustrie	verbesserte	in	2010	ihre	
Auftragssituation.	Dies	führte	zu	höherer	Nachfrage	nach	Rundholz.	Da	sich	auch	die	Zwangs-
nutzungen	auf	niedrigem	Niveau	bewegten,	konnte	sich	diese	Entwicklung	insbesondere	im		
2.	Halbjahr	auf	die	Marktpreise	auswirken.	Für	die	Waldbesitzer	bot	sich	die	Möglichkeit,	De-
ckungsbeiträge	zu	verbessern	und	beispielsweise	in	die	Pflege	und	Zukunftssicherung	des	
Waldeigentums	zu	investieren.

Forst- und holzwirtschaftliche Verhältnisse des Freistaates Sachsen
Hinsichtlich	der	Staatswaldbewirtschaftung	war	das	Jahr	2010	geprägt	durch	eine	relativ	hohe	
Nachfrage	nach	Holz	und	steigenden	Holzpreisen	für	alle	Sortimente.	Der	Privat-	und	Kommu-
nalwald	profitierte	tendenziell	stärker	als	der	Landeswald	von	dieser	Marktentwicklung,	weil	hier	
in	der	Regel	kurzfristiger	am	Markt	agiert	wird	und	somit	Preissteigerungen	schneller	ergebnis-
wirksam	realisiert	werden	können.	Die	eher	mittel-	und	langfristig	angelegten	Lieferverträge	bei	
Sachsenforst	führen	zu	Ertragsstabilität	und	Versorgungssicherheit	für	die	Vertragspartner,	
bilden	aber	schnelle	Preisschwankungen	nicht	oder	verzögert	ab.
Insgesamt	lag	eine	„entspannte“	Waldschutzsituation	bei	vergleichsweise	kühler	und	feuchter	
Witterung	vor.	Zu	nennen	wäre	weiterhin	der	Schadholzanfall	durch	einen	Wirbelsturm	am	
24.05.2010	in	den	Forstbezirken	Taura,	Dresden	und	Neustadt,	der	zu	einer	Schadholzmenge	von	
ca.	139.000	m³	in	allen	Eigentumsarten	führte.
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Geschäftsergebnis 

Kosten- und Leistungsrechnung
(inkl. kalkulatorischer Kosten1, Innenumsätze2 und Abschreibungen, ohne Investitionen)

Der	Haushaltsmittelverbrauch	durch	den	Staatsbetrieb	in	2010	berechnet	sich	ohne	Generationenfonds	und	Pensionsrückstellungen	auf	insgesamt	
36.300	TEUR.	Nach	Produktbereichen	stellt	sich	das	Betriebsergebnis	des	Jahres	2010	in	der	Kosten-	und	Leistungsrechnung	wie	folgt	dar:

Verkaufserlös	(ohne	Selbstwerbung)	der	ver-
gangenen	Jahre	erzielt	wurde	 (Steigerung	
gegenüber	2009	um	15	%)	und	knapp	6	Mio.	
EUR	mehr	Holzerlöse	als	im	Vorjahr	umgesetzt	
werden	konnten.	
Aufgrund	der	guten	Mengennachfrage	konn-
ten	auch	die	durch	den	Tornado	vom	Pfingst-
montag	(24.05.2010)	entstandenen	Schadholz-
mengen	problemlos	 in	die	Absatzmengen	
einbezogen	werden.	
Insgesamt	wurde	der	geplante	Holzeinschlag	
2010	zu	99	%	umgesetzt,	wobei	die	Durchfors-
tungsflächen	aufgrund	der	Schadholzmengen	
nur	zu	91	Prozent	abgearbeitet	wurden.	Im	
Bereich	der	Pflege	der	 jüngeren	Bestände	

Wirtschaftsergebnisse des Geschäftsfeldes 
„Produktion von Holz und anderen  
Erzeugnissen“ (Produktbereich 1)
Nach	den	Auswirkungen	der	Wirtschaftskrise,	
die	2009	ein	negatives	Betriebsergebnis	von	
–700	TEUR	im	Produktbereich	1	(PB	1)	zur	
Folge	hatte,	konnte	2010	mit	+4,7	Mio.	EUR	
wieder	ein	ausgesprochen	positives	Betriebs-
ergebnis	im	PB	1	erreicht	werden,	welches	
nach	2008	das	zweitbeste	Ergebnis	seit	Grün-
dung	des	Staatsbetriebes	Sachsenforst	dar-
stellt.
Ermöglicht	wurde	dieses	Ergebnis	im	Wesent-
lichen	durch	die	gute	Lage	auf	dem	Holzmarkt,	
wodurch	der	bisher	höchste	durchschnittliche	

wurden	die	Ziele	mit	107	%	übererfüllt.
Die	Kosten	im	Produktbereich	1	bewegen	sich	
insgesamt	etwa	auf	dem	gleichen	Niveau	wie	
im	Vorjahr,	wobei	sich	im	3.	und	4.	Quartal	des	
Jahres	2010	steigende	Preise	bei	den	Unter-
nehmerleistungen	abzeichneten,	die	bereits	zu	
höheren	Holzerntekosten	führten.	Dieser	Trend	
wird	sich	auch	2011	noch	fortsetzen.	Die	noch	
im	Herbst	beginnende	Beseitigung	der	Hoch-
wasserschäden	vom	August	führte	im	Ver-
gleich	zum	Vorjahr	auch	zu	höheren	Aufwen-
dungen	 im	Wegebau,	was	aber	 insgesamt	
durch	Kosteneinsparungen	in	anderen	Produk-
ten	(zum	Beispiel	dem	forstlichen	Vermeh-
rungsgut)	ausgeglichen	wurde.

Preis- und Gebühren-
erlöse (TEUR)

Budget erlöse
(TEUR)

Kosten 
(TEUR)

Betriebs ergebnis 
(TEUR)

Produktbereiche 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009

PB	1 Produktion	von	Holz	und	anderen	Erzeugnissen 49.835 44.614 0 0 45.086 45.315 4.748 -701

PB	2 Schutz-	und	Sanierungsmaßnahmen 54 1.063 19.358 21.157 18.828 20.022 584 2.198

PB	3 Erholung	und	Umweltbildung 784 860 9.961 9.914 9.616 9.114 1.130 1.661

PB	4 Leistungen	für	Dritte	(inkl.	Aus-	und	Fortbildung) 1.124 961 11.249 10.197 11.612 10.803 761 355

PB	5 Hoheits-	und	sonstige	behördliche	Aufgaben 187 97 15.975 14.218 14.687 14.387 1.475 -72

Summe insgesamt 51.984 47.595 56.543 55.486 99.829 99.641 8.698 3.441

1			z.	B.	kalkulatorische	Mieten	für	im	Besitz	des	Freistaats	Sachsen	
befindliche	Verwaltungsräume/-gebäude

2			z.	B.	durch	die	Maschinenstationen	für	einzelne	Forstbezirke	bzw.	
auch	von	einem	Forstbezirk	für	einen	anderen	Forstbezirk	er-
brachte	Leistungen,	die	untereinander	als	Innenumsatzerlös	bzw.	
als	Innenumsatzkosten	verrechnet	werden.

Ergebnisse	des	Jahres	2010	und	des	Vorjahres	in	den	Produktbereichen
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Wirtschaftsergebnisse des Geschäftsfeldes 
„Schutz- und Sanierungsmaßnahmen“ 
(Produktbereich 2)
Das	Betriebsergebnis	im	Produktbereich	2	liegt	
2010	mit	Budgeterlösen	bei	+	584	TEUR.	Zum	
Produktbereich	gehören	hauptsächlich	die	
Waldschadenssanierung	und	der	Waldumbau,	
die	forstbetrieblichen	Aufwendungen	für	Na-
turschutz	und	Landschaftspflege	–	insbeson-
dere	 in	 den	 Großschutzgebieten	 –	 sowie	
Leistungen	für	die	Bodenschutzkalkung	in	
allen	Waldbesitzarten.	Die	Aufwendungen	im	
Produktbereich	sind	dabei	zu	78	Prozent	den	
Leistungen	für	den	Waldumbau,	zu	14	Prozent	
den	erfüllten	Aufgaben	im	Bereich	des	Natur-	
und	Landschaftsschutzes	und	zu	sieben	Pro-
zent	der	Bodenschutzkalkung	zuzuordnen.	Die	
in	diesen	Bereichen	durch	den	Staatsbetrieb	
Sachsenforst	wahrgenommenen	öffentlichen	
Aufgaben	der	Daseinsvorsorge	werden	durch	
den	Freistaat	Sachsen	(dargestellt	durch	die	
Budgeterlöse)	und	bei	der	Bodenschutzkalkung	
durch	die	Europäische	Union	finanziell	abge-
golten.	 Im	Vergleich	zum	Vorjahr	fällt	das	
Betriebsergebnis	um	1,5	Mio.	EUR	geringer	
aus,	das	Ziel	wurde	aber	erreicht	(Ziel	war	ein	
ausgeglichenes	Betriebsergebnis	 inklusive	
Budgeterlöse).	Die	Differenz	zum	Vorjahr	wird	
im	Wesentlichen	durch	die	Erlöse	in	Form	der	
Erstattungen	 für	die	Bodenschutzkalkung	
bestimmt,	welche	2010	nicht	 im	Ergebnis	
enthalten	sind.	
Im	Rahmen	des	Waldumbaus	wurden	1.243	ha	
Verjüngungsflächen	realisiert	und	damit	die	
geplanten	Flächen	mit	fünf	Prozent	überer-
füllt.	Für	den	Bodenschutz	wurden	5.927	ha	
im	Landeswald	und	4.200	ha	im	Privat-	und	
Körperschaftswald	gekalkt.

Wirtschaftsergebnisse des Geschäftsfeldes 
„Erholung und Umweltbildung“  
(Produktbereich 3)
Das	Betriebsergebnis	 im	Produktbereich	3	
einschließlich	Budgeterlösen	liegt	am	Ende	des	
Wirtschaftsjahres	bei	+	1,13	Mio.	EUR.	Die	
Maßnahmen	im	Bereich	Erholung	und	Um-
weltbildung	wurden	planmäßig	umgesetzt.	
Zur	Sicherung	der	Erholungsfunktion	wurden	
2010	vom	Staatsbetrieb	Sachsenforst	1,7	Mio.	
EUR	zur	Unterhaltung	bzw.	Instandsetzung	
von	rund	1.400	km	Wander-,	Radwander-	und	
Reitwege	eingesetzt	und	1,5	Mio.	EUR	für	Er-
holungseinrichtungen	und	sonstige	Maßnah-
men	zur	Sicherung	der	Erholungsfunktion	
verwendet.
Bedeutende	Veranstaltungen,	an	denen	sich	
der	Staatsbetrieb	Sachsenforst	beteiligte,	
waren	unter	anderem	die	Messen	Forst	&	Holz	
in	Dresden	und	Jagd	&	Angeln	in	Leipzig,	die	
Nachwuchsoffensive	„Grüne	Berufe“	in	Pillnitz,	
der	Studentenkongress	„Tharandter	Gesprä-
che“	und	die	Festwoche	20	Jahre	Nationalpark	
unter	dem	Motto	„Natur-Kultur-Mensch“.	Zu	
den	„Frühlingsspaziergängen	2010“	engagier-
ten	sich	die	Forstbezirke	und	Großschutzge-
biete	mit	49	Veranstaltungen	und	im	Rahmen	
der	„Sächsischen	Waldwoche“	wurden	über		
40	Pflanzaktionen	organisiert.	
Während	der	Waldjugendspiele	verbrachten	
5.500	Kinder	einen	Schultag	im	Wald.	Die	drei	
Waldschulheime	sowie	das	Wildgehege	Mo-
ritzburg	im	Forstbezirk	Dresden	erfreuen	sich	
weiter	großer	Attraktivität.

Wirtschaftsergebnisse des Geschäftsfeldes 
„Leistungen für Dritte“ (Produktbereich 4)
Das	Betriebsergebnis	im	Produktbereich	4	mit	
Budgeterlösen	beträgt	+	761	TEUR.	Die	Leis-
tungen	für	den	Körperschafts-	und	Privatwald,	
insbesondere	in	Form	von	forsttechnischer	
Betriebsleitung,	Revierdienst	sowie	fallweiser	
oder	ständiger	Betreuung,	sind	dabei	auf	Basis	
von	Waldgesetz	beziehungsweise	Privat-	und	
Körperschaftswaldverordnung	vertraglich	
vereinbart	und	wurden	planmäßig	im	gesam-
ten	Wirtschaftsjahr	erbracht.	
Gegenüber	dem	Vorjahr	stiegen	die	Erlöse	im	
Produktbereich	 wieder	 an	 und	 liegen	 um		
163	TEUR	höher	als	2009.	Die	höheren	Erlöse	
sind	dabei	überwiegend	durch	den	Einsatz	von	
Arbeitskräften	und	Maschinen	bei	Dritten	und	
durch	einen	Anstieg	der	fallweisen	Betreuung	
im	Privatwald	begründet.	Letztere	steht	unter	
anderem	im	Zusammenhang	mit	den	Torna-
doschäden	vom	Pfingstmontag,	von	denen	
auch	ein	großer	Anteil	privater	Waldbesitzer	
betroffen	war.		Die	Mengen	beim	Holzverkauf	
für	den	Privat-	und	Körperschaftswald	liegen	
etwa	in	der	Größenordnung	des	Vorjahres.
Die	Leistungen	für	die	Aus-	und	Fortbildung	
wurden	wie	geplant	erbracht,	hierfür	wurden	
insgesamt	6,1	Mio.	EUR	aufgewendet.	Von	
diesen	entfielen	allein	auf	die	Forstwirtausbil-
dung	5	Mio.	EUR.	
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Wirtschaftsergebnisse des Geschäftsfeldes 
„Hoheits- und sonstige behördliche Auf-
gaben“ (Produktbereich 5)
Zum	Produktbereich	5	gehören	vor	allem	die	
Aufgaben	von	Sachsenforst	als	Obere	Forst-	
und	Jagdbehörde	sowie	dem	Kompetenzzent-
rum	Wald	und	Forstwirtschaft.	
Das	Betriebsergebnis	im	Produktbereich	5	mit	
Budgeterlösen	 liegt	bei	1,5	Mio.	EUR.	Die	
Kosten	liegen	dabei	etwa	in	der	Größenord-
nung	von	2009,	bei	den	Erlösen	ist	eine	ge-
ringfügige	Erhöhung	zu	verzeichnen.	Die	Er-
gebnisse	werden	maßgeblich	beeinflusst	durch	
die	Leistungen	im	Rahmen	der	Beratung	im	
Privatwald,	der	forstlichen	Förderung	und	der	
Entwicklungs-	und	Monitoringaufgaben	bei	
den	natürlichen	Ressourcen	sowie	die	Fach-
planungen	und	das	Monitoring	zum	Natur-
schutz.	
Dazu	gehören	unter	andrem	Kartierungen	
(zum	Beispiel	Standortskartierung,	Waldbio-
topkartierung),	Aufgaben	des	Umweltmonito-
rings	(zum	Beispiel	Waldklimastationen,	Mo-
nitoring	zum	Waldschutz,	forstliches	Geo	in-
formationssystem),	fachbehördliche	Aufgaben	
der	Großschutzgebiete	und	spezielle	Inventu-
ren	(zum	Beispiel:	Waldzustandserhebung)	
sowie	die	praxisorientierte	 forstliche	For-
schung	und	Entwicklung	(zum	Beispiel	Gener-
haltung	einheimischer	Gehölze,	Weiterent-
wicklung	waldbaulicher	und	forsttechnischer	
Verfahren).	
Die	Kostenstruktur	wird	im	Produktbereich	5	
deshalb	im	besonderen	Maß	von	den	anteili-
gen	Verwaltungskosten	(Stunden-	und	Zu-
schlagskosten)	geprägt,	die	84	Prozent	der	
Gesamtkosten	im	Produktbereich	umfassen.

Finanzielle und bilanzielle Entwicklung
Die	Handelsbilanz	für	das	Geschäftsjahr	2010	verlängert	sich	zum	Vorjahr	um	insgesamt		
20.613	TEUR.	Diese	Veränderungen	sind	vor	allem	auf	die	Erhöhung	der	Pensions-	und	Beihilfe-
rückstellungen	und	der	betragsgleichen	Forderungen	an	den	Freistaat	Sachsen	zurückzuführen	
(91.734	TEUR).	Die	Bilanzierung	dieser	Rückstellungen	erfolgt	in	den	Abschlüssen	von	Sachsen-
forst	aufgrund	des	Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes	(BilMoG)	erfolgsneutral,	da	die	ent-
sprechenden	Zahlungsverpflichtungen	ursächlich	beim	Freistaat	Sachsen	liegen.

Entwicklung der Aktiva
Aktiva:	Das	Anlagevermögen	bleibt	im	Vergleich	zum	Vorjahr	in	etwa	konstant.	Es	beträgt	
454.585	TEUR	(2009:	454.650	TEUR).	Im	Umlaufvermögen	konnten	die	Forderungsbestände	aus	
Lieferungen	und	Leistungen	um	2.418	TEUR	auf	5.358	TEUR	im	Vergleich	zum	Vorjahresende	
reduziert	werden.	Die	Transferforderungen	(Forderungen	gegen	den	Freistaat)	stiegen	aufgrund	
der	Pensions-	und	Beihilferückstellungen	erheblich.
Seit	der	Eröffnungsbilanz	zum	01.01.2006	entwickelte	sich	das	Anlagevermögen	weitgehend	
konstant,	was	an	den	wertmäßig	dominierenden	Bilanzpositionen	Waldfläche	und	aufstockender	
Bestand	liegt,	die	in	den	Geschäftsjahren	2006	bis	2010	als	unveränderter	Festwert	bilanziert	
wurden.	Das	Umlaufvermögen	hat	sich	in	den	letzten	Geschäftsjahren	zum	Teil	erheblich	ver-
ändert.	Diese	Veränderungen	haben	unter	anderem	folgende	Ursachen:
	 Schwankungen	in	den	per	Stichtagsinventur	ermittelten	Rohholzvorräten	zum	Jahresende:

	 Menge	und	Wert	des	zum	Bilanzstichtag	an	den	Rückegassen	liegenden	geschlagenen	Holzes	
hängt	von	verschiedenen	Einflussgrößen	ab.	Ein	wichtiger	Faktor	ist	die	Befahrbarkeit	der	
Waldwege,	die	für	den	Abtransport	des	Holzes	notwendig	sind.	In	2011	soll	in	diesem	Zusam-
menhang	die	Verschiebung	des	Inventurstichtags	auf	den	Sommer	oder	Herbst	geprüft	
werden.

	 Veränderungen	in	den	Transferforderungen:
	 Ein	bedeutender	Teil	der	Transferforderungen	korrespondieren	mit	den	Pensionsrückstellun-

gen	und	variierten	in	den	einzelnen	Geschäftsjahren	stark,	da	sich	die	Anspruchträger	von	
Pensionsleistungen	tendenziell	in	der		Ansparungsphase	befinden	und	zwischen	Ansparung	
und	Inanspruchnahme	der	Rückstellung	(noch)	kein	Gleichgewicht	vorliegt,	die	Rückstel-
lungshöhe	sich	von	Jahr	zu	Jahr	relativ	stark	veränderte.

	 saisonale	Schwankungen	und	Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen:
	 Aus	Erfahrung	der	letzten	Geschäftsjahre	treten	zum	Jahresende	saisonal	bedingt	relativ	hohe	

Leistungserlöse	auf,	die	zu	höheren	und	stärker	schwankenden	Forderungsbeständen	zum	
Jahreswechsel	führen.

Entwicklung der Passiva
Passiva:	Auf	der	Passivseite	der	Bilanz	veränderten	sich	im	aktuellen	Geschäftsjahr	vor	allem	
Positionen	im	Fremdkapital,	hier	insbesondere	die	Rückstellungen	(im	Vergleich	zum	Vorjahr	
erfolgte	eine	Steigerung	um	22.809	TEUR	auf	122.936	TEUR).	Die	Verbindlichkeiten	aus	Liefe-
rungen	und	Leistungen	liegen	mit	2.042	TEUR	leicht	unter	dem	Vorjahreswert.

Lage



Der	RM-Prozess	besteht	aus	einer	Risikoanalyse,	der	Umsetzung	des	darauf	aufbauenden	
Maßnahmenplanes,	der	Risikoänderung	und	der	Erfolgskontrolle.	Er	soll	regelmäßig	in	einzelnen	
Geschäftsbereichen	durchgeführt	werden.	
Innerhalb	des	RM-Prozesses	werden	einzelne	Risiken	ausgewählt,	für	die	geeignete	Gegenmaß-
nahmen	formuliert	und	umgesetzt	werden.	Der	Umsetzungserfolg	wird	kontrolliert	und	hin-
sichtlich	seiner	Wirkung	auf	das	Risiko	bewertet.

Aufbau-	und	Ablauforganisation	des	RM	wurde	in	einem	entsprechenden	Handbuch	dokumen-
tiert.	Für	das	Geschäftjahr	2010	wurde	im	Staatsbetrieb	erstmalig	eine	Risikoanalyse	für	den	
Bereich	Finanzmanagement	durchgeführt.
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Wesentliche	Risiken	mit	Einfluss	auf	die	Ver-
mögens-,	Finanz-	und	Ertragslage	von	Sach-
senforst	haben	branchenspezifischen	Charak-
ter	und	sollen	im	Folgenden	kurz	beleuchtet	
werden:
Kurzfristig	können	die	für	einzelne	Produktbe-
reiche	notwendigen	Arbeitskapazitäten	sowie	
der	dafür	geplante	Finanzbedarf	erheblichen	
Veränderungen	unterliegen,	wenn	 für	die	
Forstwirtschaft	typische	Umwelt-Risiken	ein-
treten.	Hierzu	gehören	Stürme	(Windwurf	und	
–bruch),	Starkniederschläge	(mit	Schäden	an	
den	Waldwegen),	Trockenperioden	und	Insek-
tenkalamitäten.
Ein	mittelfristig	wichtiger	Erfolgsfaktor	ist	die	
Entwicklung	der	Absatzmärkte	und	Marktprei-
se.	Wie	weiter	oben	bereits	dargestellt	wurde,	
kann	hier	für	kommende	Perioden	von	einem		
tendenziell	stabilen	oder	sogar	positiven	Trend	
ausgegangen	werden.	Die	plötzlich	eintreten-
de	Wirtschaftskrise	2009	zeigte	aber	auch	die	
Unplanbarkeit	der	Märkte	deutlich.	Dieses	
allgemeine	Markt-Risiko	hat	für	Sachsenforst	
(wie	für	andere	Unternehmen	der	Holzbran-
che)	eine	besondere	Qualität,	da	die	Holzwirt-
schaft	mit	überaus	langen	Produktionszyklen	
und	dem	wichtigen	Anspruch	nachhaltiger	
Waldbewirtschaftung	arbeitet	und	die	Holz-
produktion	nur	bedingt	oder	langfristig	auf	
Verschiebungen	der	Nachfrage	eingestellt	
werden	kann.	Als	potentieller	Zukunftsmarkt	
ist	weiterhin	das	gesamte	Geschäftsfeld	der	
Energieerzeugung	aus	Biomasse	zu	nennen,	
dass	sich	in	den	nächsten	Jahren	und	Jahr-
zehnten	zu	einem	wichtigen	wirtschaftlichen	
Erfolgsfaktor	für	die	Forstbranche	entwickeln	
kann.
Als	langfristige	Herausforderung	ist	die	Ent-
wicklung	der	forstlichen	Standorte	zu	nennen.	
Hier	sind		Investitionen	in	die	Stabilität	der	
sächsischen	Wälder	und	ihrer	Erneuerung	und	

hinweise auf risiken der 
künftigen entwicklung

Anpassung	an	mögliche	Umstellungen	der	
klimatischen	Rahmenbedingungen	notwendig.	
Zu	nennen	wären	hier	großflächige	Waldkal-
kungen	zur	Kompensation	der	sauren	Stoffe-
inträge	in	die	Waldböden,	Maßnahmen	des	
Waldumbaus	zur	Anpassung	der	Wälder	an	die	
erwarteten	geringeren	Niederschläge	und	
höheren	Durchschnittstemperaturen.

Risikomanagement
Um	die	Kenntnis	und	Bewertung	von	Risiken	
der	verschiedenen	Unternehmensbereiche	
systematisch	 zu	 verbessern,	 wurde	 im		
Ge	schäftsjahr	eine	Risikomanagement-Kon-
zeption	erstellt.	Kernelement	des	Risikoma-
nagements	(RM)	ist	der	sogenannte	Risikoma-
nagement-Prozess:

Risikomanagementprozess (Organisationseinheiten)

Risikoanalyse

Umsetzung (Maßnahmenplan)

Risikoänderung

Erfolgskontrolle
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Verwaltungsrat im 
berichtsjahr

Geschäftsführer	des	Staatsbetriebes	Sachsenforst	ist	Herr	Professor	Dr.	Hubert	
Braun.	Gemäß	§	26	Sächsische	Haushaltsordnung	(SäHO)	ist	bei	Staatsbetrieben	
ein	geeignetes	Aufsichtsorgan	einzurichten.	Der	Verwaltungsrat	des	Staats-
betriebes	Sachsenforst	setzte	sich	im	Geschäftsjahr	2010	folgendermaßen	zu-
sammen:

Vorsitzender:
	 Herr	Herbert	Wolff

	 Staatssekretär	im	SMUL

Mitglieder:
	 Frau	Anita	Domschke

	 Abteilungsleiterin	im	SMUL
	 (Stellvertretende	Vorsitzende)
	 Herr	Utz	Hempfling

	 Referatsleiter	im	SMUL
	 Herr	Manfred	Müller

	 Referatsleiter	im	SMUL
	 Frau	Dr.	Jana	Bauer

	 Referatsleiterin	im	SMUL
	 Herr	Rüdiger	Raulfs

	 Referatsleiter	im	SMUL
	 Herr	Stefan	Rix

	 Abteilungsleiter	im	SMF
Auf	die	Angabe	der	Geschäftsführerbezüge	wird	gemäß	§	286	Abs.	4	HGB	
verzichtet.	Eine	Zahlung	im	Rahmen	der	Gesamtbezüge	an	Mitglieder	des	
Verwaltungsrates	im	Sinne	des	§	285	S.	1	Nr.	9	HGB	erfolgt	nicht.

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach 
Schluss des Geschäftsjahres und Ausblick
Die	durch	den	Staatsbetrieb	Sachsenforst	
durchgeführte	12.	Säge-	und	Wertholzsub-
mission	 am	 18.	 Januar	 2011	 brachte	 im	
Durchschnitt	für	alle	Waldbesitzarten	gute	
und	 zufrieden	 stellende	 Ergebnisse.	 Der	
Durchschnittspreis	lag	mit	272	EUR/m³	deut-
lich	über	dem	Vorjahreswert	(239	EUR/m³).	
Insgesamt	wurden	1.060	m³	Säge-	und	Wert-
holz	zum	Verkauf	angeboten.

Weitere,	die	Finanz-	oder	Ertragslage	von	
Sachsenforst	beeinflussende	Ereignisse	von	
besonderer	Bedeutung	lagen	nach	Abschluss	
des	Geschäftsjahres	2010	nicht	vor.

SMUL:	Sächsisches	Staatsministerium	für	Umwelt	und	Landwirtschaft
SMF:	Sächsisches	Staatsministerium	für	Finanzen
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Zahlenanhang
bilanz zum 31. Dezember 2010 

31.12.2010 (EUR) 31.12.2009 (EUR)

A. Anlagevermögen 454.584.455,63 454.649.845,89

I.	Immaterielle	Vermögensgegenstände 238.016,77 359.880,65

1.	Konzessionen,	gewerbliche	Schutzrechte 238.016,77 359.880,65

2.	geleistete	Anzahlungen 0,00 0,00

II.	Sachanlagen 454.346.437,86 454.289.965,24

1.	Grundstücke,	grundstücksgleiche	Rechte	und	Bauten 273.767.066,35 237.303.569,72

2.	Infrastrukturanlagen,	Sachanlagen	im	Gemeingebrauch 206.015.403,89 205.471.045,15

3.	technische	Anlagen	und	Maschinen 5.196.631,41 5.290.683,85

4.	andere	Anlagen,	Betriebs-	und	Geschäftsausstattung 4.025.646,14 4.183.358,14

5.	geleistete	Anzahlungen	und	Anlagen	im	Bau 1.341.690,07 2.041.308,38

B. Umlaufvermögen 147.605.559,77 126.930.661,73

I.	Vorräte 2.808.329,84 3.466.639,60

1.	Roh-,	Hilfs-	und	Betriebsstoffe 446.855,47 423.391,68

2.	unfertige	Erzeugnisse,	unfertige	Leistungen 409.702,47 233.642,99

3.	fertige	Erzeugnisse	und	Waren 1.951.771,90 2.809.604,93

II.	Forderungen	und	sonstige	Vermögensgegenstände 143.479.127,91 121.804.341,68

1.	Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen 5.358.366,84 7.776.195,50

2.	Forderungen	gegen	verbundene	Unternehmen 5.364,18 480,31

3.	Transferforderungen 137.514.862,78 113.510.091,03

3.1	Forderungen	aus	Pensionen	u.	ähnl.	Verpfl	ichtungen 91.734.013,00 66.537.182,00

3.2	Forderungen	aus	Budgetausgleichsfonds 28.593.391,46 28.110.543,54

3.3	Forderungen	aus	Grundstock 14.580.957,01 14.334.892,93

3.4	Forderungen	aus	Produktabgeltung	u.	Komp.-Maßn. 2.606.501,31 4.527.472,56

4.	sonstige	Vermögensgegenstände 600.534,11 517.574,84

III.	Kassenbestand,	Bankguthaben	und	Schecks 1.318.102,02 1.659.680,45

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.350.820,24 1.347.371,17

Bilanzsumme AKTIVA 603.540.834,64 582.927.878,79
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31.12.2010 (EUR) 31.12.2009 (EUR)

A. Eigenkapital 469.678.447,83 471.124.984,45

I.	Basiskapital	(Nettovermögensposition) 417.871.204,71 417.871.204,71

II.	Kapitalrücklage	und	Sondervermögen 5.972.742,10 5.320.582,26

1.	Stöcke:	 5.727.806,10 5.075.646,26

1.1	Forstgrundstock 4.988.414,01 4.384.809,08

1.2	TÜP-Grundstock 739.392,09 690.837,18

2.	Vermögen	unselbständiger	Stiftungen 244.936,00 244.936,00

III.	Gewinnrücklagen	(satzungsmäßige	R.) 28.593.391,46 28.110.543,54

IV.	Bilanzgewinn 17.241.109,56 19.822.653,94

B. Sonderposten für Inv.-Zuschüsse zum Anlagevermögen 7.385.173,56 8.332.732,85

C. Rückstellungen 122.935.829,83 100.126.836,71

I.	Rückstellungen	für	Pensionen	u.	ähnl.	Verpfl	ichtungen 100.774.344,89 76.211.892,00

1.	Pensionen	und	Abfi	ndungen 91.734.013,00 66.899.432,00

2.	Altersteilzeit 9.040.331,89 9.312.460,00

II.	sonstige	Rückstellungen 22.161.484,94 23.914.944,71

1.	Urlaub 2.215.304,24 2.266.410,40

2.	Mehrarbeit 76.203,57 83.470,25

3.	übrige	sonstige	Rückstellungen 19.869.977,13 21.565.064,06

D. Verbindlichkeiten 2.191.353,59 2.654.196,67

I.	Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten 0,00 0,00

II.	erhaltene	Anzahlungen	auf	Bestellungen 39.500,11 39.500,11

III.	Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 2.041.902,36 2.375.374,48

IV.	Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 287,00 91.775,05

V.	sonstige	Verbindlichkeiten 109.664,12 147.547,03

davon	aus	Steuern 0,00 0,00

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.350.029,83 689.128,11

Bilanzsumme PASSIVA 603.540.834,64 582.927.878,79

gem.	§	266	HGB 	.gelb:	NSM-bedingte	Abweichungen



Beschreibung 2010 (EUR) 2009 (EUR)

Umsatzerlöse 95.307.225,84 92.645.192,80

1.	Transfererträge 45.433.993,31 49.430.710,31

a)	Produktabgeltung,	sonstige	Zuweisungen	und	Zuschüsse 36.443.197,69 40.488.247,31

b)	Übernahme	Pensionslasten,	Vermögensübertragungen 8.990.795,62 8.942.463,00

2.	Leistungserlöse 49.873.232,53 43.214.482,49

3. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -681.773,55 947.534,63 

4. andere aktivierte Eigenleistungen 365.861,48 654.121,86

5. sonstige betriebliche Erträge 3.589.556,88 7.575.424,46

6. Transferaufwendungen 0,00 0,00

7. Materialaufwand -23.867.095,75 -23.713.246,61

a)	Aufwendungen	für	Roh-,	Hilfs-	und	Betriebsstoffe	und	für	bezogene	Waren -5.591.459,62 -5.754.985,92

b)	Aufwendungen	für	bezogene	Leistungen -18.275.636,13 -17.958.260,69

8. Personalaufwand -58.504.291,48 -64.482.782,53

a)	Löhne,	Gehälter	und	Bezüge. -46.567.737,83 -48.288.696,35

b)	soziale	Abgaben	und	Aufwendungen	für	Altersversorgung	und	für	Unterstützung -11.936.553,65 -16.194.086,18
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Gewinn- und Verlustrechnung
für den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2010                                                                                                                    
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gegliedert	nach	dem	Gesamtkostenverfahren	gem.	§	275	Abs.	2	HGB 	.gelb:	NSM-bedingte	Abweichungen

Beschreibung 2010 (EUR) 2009 (EUR)

9. Abschreibungen -5.461.710,58 –5.144.968,71

	a)	auf	immaterielle	Vermögensgegenstände	des	Anlagevermögens	und	Sachanlagen	sowie	auf	
aktivierte	Aufwendungen	für	die	Ingangsetzung	und	Erweiterung	des	Geschäftsbetriebs

-5.461.710,58 -5.144.968,71

	b)	auf	Vermögensgegenstände	des	Umlaufvermögens 0,00 0,00

10. sonstige betriebliche Aufwendungen -7.438.244,71 -8.341.032,56

11. Verwaltungsergebnis 3.309.528,13 140.243,34

12.	Erträge	aus	Beteiligungen 0,00 0,00

13.	Aufwendungen	aus	Verlustübernahme	von	Beteiligungen 0,00 0,00

14.	Erträge	aus	anderen	Wertpapieren	und	Ausleihungen	des	Finanzanlagevermögens 0,00 0,00

15.	sonstige	Zinsen	und	ähnliche	Erträge 307.101,67 223.604,90

16.	Abschreibungen	auf	Finanzanlagen	und	auf	Wertpapiere	des	Umlaufvermögens 0,00 0,00

17.	Zinsen	und	ähnliche	Aufwendungen17.	Zinsen	und	ähnliche	Aufwendungen -4.683.153,08 -78,24

18. Finanzergebnis -4.376.051,51 223.526,66

19. Ergebnis der gewöhnlichen  VerwaltungsVerwaltungstätigkeit -1.066.523,38 363.770,00

20.	außerordentliche	Erträge 16.232.281,47 17.523.537,56

21.	außerordentliche	Aufwendungen -16.441.722,44 -17.518.522,00

22. außerordentliches Ergebnis -209.440,97 5.015,56

23.	Steuern	vom	Einkommen	und	vom	Ertrag 0,00 0,00

24.	sonstige	Steuern -170.572,27 649.622,32

25. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -1.446.536,62 1.018.407,88

26.	Gewinn-/Verlustvortrag	aus	Vorjahr 19.822.653,94 8.805.222,23

27.	Einstellung	in	die	Rücklagen	und	die	Stöcke -3.152.159,84 -624.048,81

28.	Entnahmen	aus	den	Rücklagen	und	den	Stöcken 2.017.152,08 10.623.072,64

29. Bilanzgewinn/Bilanzverlust 17.241.109,56 19.822.653,94
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anlagespiegel
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010                                                                                                                                            

Anlagevermögen Anschaffungs- und Herstellungskosten  
(in EUR)

Abschreibungen  
(in EUR)

Buchwerte  
(in EUR)

Stand Stand Stand Stand Stand Stand

31.12.2009 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2010 31.12.2009 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

Immaterielle Vermögensgegenstände  

Konzessionen,	gewerbliche	Schutzrechte	und	ähnliche	
Rechte

1.045.384,56 14.946,3 0,00 0,00 1.060.330,86 	 685.503,91 136.810,18 0,00 0,00 822.314,09 238.016,77 359.880,65

Sachanlagen  

Grundstücke,	grundstücksgleiche	Rechte	und	Bauten	ein-
schließlich	der	Bauten	auf	fremden	Grundstücken

259.275.188,24 1.551.640,51 298.409,15 1.987.756,01 262.516.175,61 	 21.971.618,52 2.794.367,15 16.876,41 0,00 24.749.109,26 237.767.066,35 237.303.569,72

Infrastrukturanlagen,	Sachanlagen	im	Gemeingebrauch	 205.488.706,75 622.444,41 144.591,66 91.988,00 206.058.547,50 	 17.661,60 25.482,01 0,00 0,00 43.143,61 206.015.403,89 205.471.045,15

technische	Anlagen	und	Maschinen 11.125.748,49 1.299.613,18 512.903,91 -19.396,55 11.893.061,21 	 5.835.064,64 1.273.383,12 394.776,55 -17.241,41 6.696.429,80 5.196.631,41 5.290.683,85

Betriebs-	und	Geschäftsausstattung 9.053.566,27 1.076.888,28 201.302,49 19.396,55 9.948.548,61 	 4.870.208,13 1.231.668,12 196.215,19 17.241,41 5.922.902,47 4.025.646,14 4.183.358,14

geleistete	Anzahlungen	und	Anlagen	im	Bau 2.041.308,38 1.380.125,70 0,00 -2.079.744,01 1.341.690,07 	 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.341.690,07 2.041.308,38

Summe Sachanlagen 486.984.518,13 5.930.712,08 1.157.207,21 0,00 491.758.023,00  32.694.552,89 5.324.900,40 607.868,15 0,00 37.411.585,14 454.346.437,86 454.289.965,24

Summe Anlagevermögen 488.029.902,69 5.945.658,38 1.157.207,21 0,00 492.818.353,86  33.380.056,80 5.461.710,58 607.868,15 0,00 38.233.899,23 454.584.454,63 454.649.845,89
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Anlagevermögen Anschaffungs- und Herstellungskosten  
(in EUR)

Abschreibungen  
(in EUR)

Buchwerte  
(in EUR)

Stand Stand Stand Stand Stand Stand

31.12.2009 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2010 31.12.2009 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

Immaterielle Vermögensgegenstände  

Konzessionen,	gewerbliche	Schutzrechte	und	ähnliche	
Rechte

1.045.384,56 14.946,3 0,00 0,00 1.060.330,86 	 685.503,91 136.810,18 0,00 0,00 822.314,09 238.016,77 359.880,65

Sachanlagen  

Grundstücke,	grundstücksgleiche	Rechte	und	Bauten	ein-
schließlich	der	Bauten	auf	fremden	Grundstücken

259.275.188,24 1.551.640,51 298.409,15 1.987.756,01 262.516.175,61 	 21.971.618,52 2.794.367,15 16.876,41 0,00 24.749.109,26 237.767.066,35 237.303.569,72

Infrastrukturanlagen,	Sachanlagen	im	Gemeingebrauch	 205.488.706,75 622.444,41 144.591,66 91.988,00 206.058.547,50 	 17.661,60 25.482,01 0,00 0,00 43.143,61 206.015.403,89 205.471.045,15

technische	Anlagen	und	Maschinen 11.125.748,49 1.299.613,18 512.903,91 -19.396,55 11.893.061,21 	 5.835.064,64 1.273.383,12 394.776,55 -17.241,41 6.696.429,80 5.196.631,41 5.290.683,85

Betriebs-	und	Geschäftsausstattung 9.053.566,27 1.076.888,28 201.302,49 19.396,55 9.948.548,61 	 4.870.208,13 1.231.668,12 196.215,19 17.241,41 5.922.902,47 4.025.646,14 4.183.358,14

geleistete	Anzahlungen	und	Anlagen	im	Bau 2.041.308,38 1.380.125,70 0,00 -2.079.744,01 1.341.690,07 	 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.341.690,07 2.041.308,38

Summe Sachanlagen 486.984.518,13 5.930.712,08 1.157.207,21 0,00 491.758.023,00  32.694.552,89 5.324.900,40 607.868,15 0,00 37.411.585,14 454.346.437,86 454.289.965,24

Summe Anlagevermögen 488.029.902,69 5.945.658,38 1.157.207,21 0,00 492.818.353,86  33.380.056,80 5.461.710,58 607.868,15 0,00 38.233.899,23 454.584.454,63 454.649.845,89
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Kulturlandschaften – 
Bewirtschaften, Bewahren, Gestalten.



teichgebiet Wartha-Koblenz 
im biosphärenreservat oberlausitzer 
heide- und teichlandschaft.
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Verteilerhinweis
Diese	Informationsschrift	wird	von	der	Sächsischen	Staatsregierung	im	Rahmen	ihrer	verfassungs-
mäßigen	Verpflichtung	zur	Information	der	Öffentlichkeit	herausgegeben.	Sie	darf	weder	von	
Parteien	noch	von	deren	Kandidaten	oder	Helfern	im	Zeitraum	von	sechs	Monaten	vor	einer	Wahl	
zum	Zwecke	der	Wahlwerbung	verwendet	werden.	Dies	gilt	für	alle	Wahlen.




